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Im ZK der KPdSU 
und im Ministerrat 
der UdSSR

Das ZK der KPdSU und der Ministerraf der UdSSR faßten 
den Beschluß „Über die Verbesserung der Planung 

und ökonomischen Stimulierung der Produktion 
und der Erfassung landwirtschaftlicher Erzeugnisse”
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Aktuelles Thema

Effektivität 
der Produktion 
steigern

„Es sind der weitere ökonomi­
sche Fortschritt der Gesellschaft, 
tiefe qualitative Wandlungen In 
der materiell-technischen Basis 
auf der Grundlage der Intensi­
vierung der gesellschaftlichen 
Produktion, der Erhöhung ihrer 
Effektivität und der Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts sicherzustel­
len". wird im Beschluß des ZK 
der KPdSU Uber den Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXVI. Par- [ 
teltag ..Hauptrichtungen de.- wirt-i 
schaftllchen und sozialen Ent-I 
Wicklung der UdSSR in den Jah­
ren 1981 —1985 und in der Pe­
riode bis zum Jahr 1990” hervor­
gehoben.

Wie aus diesem großartigen 
Dokument zu ersehen Ist, bleibt 
die Hebung der Produktionsef­
fektivität auch Im elften Plan­
jahrfünft eine Aufgabe von 
erstrangiger Bedeutung und ver­
langt In den nächsten Jahren be­
sondere Anstrengungen, um den 
wichtigen Aufgaben In der ra­
piden Steigerung der Effektivität 
der ganzen gesellschaftlichen 
Produktion gerecht zu werden.

Wie auch überall, wurden in 
den Betrieben der Republik 
Schritte unternommen, um die 
Effektivität der Produktion zu 
heben. Vielerorts wird um die 
Reduzierung des Arbeitsaufwan­
des die Steigerung der Arbeits­
produktivität. die volle Aus­
lastung der Maschinen und Aus­
rüstungen, das Wachstum der 
Fondseffektivität, die, sparsame 
Nutzung des Rohstoffs, der Ma­
terialien. des Brennstoffs und der 
Elektroenergie, die Senkung des 
Metallverbrauchs ger u n g e n. 
Nicht zuletzt geht es um die He­
bung der Qualität der Erzeugnis­
se. Kurz gesagt, die Produktions­
effektivität wird durch die ganze 
wirtschaftliche Tätigkeit der 
Kollektive, durch das ökonomi­
sche Endresultat bestimmt.

Um all diese Hebel In Bewe­
gung zu setzen, leistet der Wett­
bewerb einen nicht zu unter­
schätzenden Dienst. Davon spre­
chen auch die Leistungen der Be­
legschaft des Ust-Kamenogorsker 
Experlmentalwerks für Hilfsaus­
rüstungen, die von Jahr zu Jahr 
ihre Produktionseffektivität stei­
gert. Hier werden die Bestellun­
gen von 79 Betrieben der Repu­
blik befriedigt, wobei es von sel­
ten der Empfänger nur sehr sel­
ten Beanstandungen gibt. Das 
Kollektiv hat In den Jahren des 
zehnten Planjahrfünfts für 
12 362 000 Rubel Produktion ge­
liefert — um 9.5 Millionen Ru­
bel mehr als In derselben Zeit­
spanne des neunten Planjahr­
fünfts. Allein Im laufenden Jahr 
wurden für die Attestatlon mit 
dem staatlichen Gütezeichen vier 
Produktionsarten vorgeschlagen. 
Für das ganze Planjahrfünft 
sind es Insgesamt elf Erzeugnis­
se, die das -Ehrenfünfeck tragen.

Einen gewichtigen Beitrag zur 
Hebung der. Produktlonsenekti- 
vltät leisten die Neuerer des Be­
triebs. Dank Ihren Bemühungen 
wurde allein 1979 durch die 
Einführung von Verbesserungs­
vorschlägen ein ökonomischer 
Nutzeffekt von 62 000 Rubeln er­
zielt.

Im Werk Ist eine spezielle 
Kommission tätig, die sich mit 
der Organisation des Wettbe­
werbs belaßt. Der Wettbewerb zu 
Ehren des XXVI. Parteitags Ist 
zwischen allen Brigaden und Ab­
schnitten entfaltet. Jeder seiner 
Teilnehmer Ist über den Gang 
desselben stets Im Bilde, weiß, 
wie es um die Arbeit bei seinem 
Wettstreltsrlvalen bestellt ist.

Am Wettbewerb um die Ar­
beitsproduktivität und Produk­
tionseffektivität sind zwölf Brl- 
faden aus vier Abschnitten aktiv 
eteillgt. Unter ihnen führen die 

Brigaden A. Welshorn. I. Beli- 
chln, N. Tscherednltschenko und 
G. Roshko. die Ihr Elfmonatspro- 
gramm zu 137—145 Prozent er­
füllt haben, dabei Materialien 
einsparten und eine hohe Qualität 
der Erzeugnisse erzielten.

Im Blickpunkt des Kollektivs 
Ist ständig der Erfahrungsaus­
tausch. Die Bestarbeiter des Be­
triebs haben In den Jahren des 
zehnten Planjahrfünfts mehr als 
zwanzig Mal die Werke „Ural- 
tjashmasch”, „Rostotschprlbor" 
In Rostow. „Mlnskexperlment- 
masch” besucht, um fortschritt­
liche Erfahrungen zu übernehmen 
und sie in der eigenen Produk­
tion möglichst vorteilhaft anzu­
wenden.

Nicht nur Im Ust-Kameno- 
5orsker Experlmentalwerk geht 
er Wettbewerb rege weiter. Die 

Kollektive vieler Industrie- und 
Landwirtschaftsbetriebe der Re­
publik gehen dem Forum der 
Kommunisten mit Arbeitserfolgen 
entgegen. Es steht jedoch die 
Lösung noch größerer Aufgaben 
bevor, die den Einsatz aller Pro­
duktivkräfte. die hingebungsvolle 
Arbeit Jedes Werktätigen verlan­
gen.

Wettbewerbsreserven 
voller nutzen!

Dem Parteiforum gewidmetFün f jahresprogranim 
bewältigt

Immer neue Arbeitcrkollcklive und Betriebe der Republik berichten 
dieser Tage über die erfolgreiche Erfüllung ihrer Staatsauflagen und der 
erhöhten sozialistischen Verpflichtungen für das zehnte Planjahrfünft. Im­
mer breiter entfaltet sich der sozialistische Arbeitswettstreit um ein würdi­
ges Begehen des XXVI. Pareitags der KPdSU. Vorige Woche berichteten 
sechs Industriebetriebe der Berghüttenstadt Balchasch dem Gcbiclspartci- 
komitee: „Der Fünfjahresplan ist erfüllt! Das Ziel, das XXVI. Parteiforum 
des Landes mit holten Arbeitsleistungen zu begehen, ist erreicht!" Unter 
den Spitzenreitern war auch das Kollektiv des Balchaseher Bahnbetriebs-

Rote Transparente, Grußlosun- 
fen, Plakate schmückten das 

oyer des Palasts der Eisenbah­
ner; festliche Musik trug zur 
Stimmung der Arbeiter bei. die 
sich hier versammelt hatten, um 
ein wichtiges Ereignis Im Pro­
duktionsleben des größten Be­
triebs von Balchasch zu begehen. 
„Das Kollektiv des Bahnbetriebs­
werks hat seine Fünfjahresauf­
lagen erfüllt!" — diese Meldung 
erklang hundertfach In den Nach­
richten der Stadtzeitung und des 
Funks, den Fernsehreportagen und 
den Informationsblättern des Ge­
bietspartelkomitees. Jeder wußte, 
was das bedeutete: Im großen 
Industriekomplex der Berghütten­
stadt spielt der Eisenbahntrans­
port eine überaus wichtige Rolle. 
Die Eisenbahnmagistralen der 
Stadt und des Berghüttenkombi­
nats sichern die Verbindung mit 
Dutzenden kooperierenden Be­
trieben der Republik, jeden Tag 
rollen Hunderte Züge mit Roh­
stoff. Kohle. Treibstoff, Holz 
nach Balchasch, zurück werden 
Dünger, Metall, Gußerzeugnisse 
geliefert. Ununterbrochen, Tag 
und Nacht, funktioniert der kom­
plizierte Mechanismus der Güter­
beförderung. er erfordert von 
Tausenden Menschen die Aufbie­
tung all ihrer Kräfte, Ihres Kön­
nens. ihrer Meisterschaft.

Vor einem Jahr wurde auf dem 
Novemberplenum des ZK der 
KPdSU wiederholt über die wach­
sende Bedeutung des Eisenbahn­
transports. über die neuen Aufga­
ben. die an die Eisenbahner ge­
stellt werden, gesprochen. Eben 
damals. Im November 1979, 
merkten sich auch die Balcha- 
scher Eisenbahner ein konkretes 
Aktionsprogramm für das Ab-

In der Atmosphäre 
hoher Aktivität

Die Berichts- und Wahlkam­
pagne in don Parteiorganisatio­
nen der Republik dauert fort.

Am 16. Dezember wurden In 
Ust Kamenogorsk, Petropawlowsk 
und Dsheskasgan Geoletspartei- 
Konferenzen eröffnet. Den Re­
chenschaftsbericht machten: im 
Ostkasachstaner Gcbletspartelko 
mltee — A. K. Protosanow,. Im 
Nordkasachstaner — W. P. De 
mldenko und im Dsbeskasganer 
GebletspartelkomMee- K. S. Los­
sew. Es wurde mit der Erörte- 
rung der Berichte begonnen.

An der Arbeit der Ostkasach­
staner Gebietsparteikonferenz be­
teiligen sich O. S. Miroschchln. 
Zweiter Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und J P Slawskl. Minister 
für mittleren Maschinenbau der 
UdSSR: der Nordkasachstaner — 
J. N. Trofimow, Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, und M. S. Sotow. Vor­
sitzender des Direktoriums der In­
vestitionsbank der UdSSR, der 
Dsheskasganer — W. A. Grebe- 
njuk, Mitglied des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und Erster Stellvertre­
tender Vorsitzender des Minister­
rats der Kasachischen SSR.

(KasTAG) 

scn'.ußjahr des Planjahrfünfts vor. 
Und nun. nach einem Jahr ange­
spannter, zielstrebiger Arbeit auf 
allen Abschnitten, — der langer­
sehnte Erfolgl

10 461 volle Züge wurden In 
den vier Jahren und elf Monaten 
des laufenden Planjahrfünfts von 
den Balchaseher Eisenbahnern 
komplettiert; die Elsenbahner- 
und Lockführerkollektive sparten 
1 075 Tonnen Brennstoff, führten 
Produktlonsneuerungen für über 
600 000 Rubel ein! Das sind be­
achtenswerte Leistungen. Laut 
Angaben der Kasachstaner Stati­
stiker belegten die Balchaseher 
Eisenbahner den vierten Platz In. 
der Steigerung der Arbeitseffek­
tivität unter den Betrieben der 
Branche. Doch die Kollektive 
des Betriebs geben sich mit 
dem Geleisteten nicht zufrieden. 
Heute, wo Pläne für das erste 
Jahr des elften Planjahrfünfts er­
arbeitet werden, setzen sie sich 
neue Ziele, übernehmen neue, 
erhöhte Verpflichtungen.

Und wiederum sind bei dieser 
Initiative die Besten des Be­
triebs voran: Die Loskführerbrl- 
gaden von A. Burjukow, A. Gran­
kin. H. Preßler aus dem Ab­
schnitt Nr. 12, die Einrichter­
brigaden von A. Maximow, N. 
Mattern. A. Onlschtschenko, aus 
dem Reparaturwerk, die Kollek­
tive von A. Grünwald, R. Hahn. 
A. Shiljuk aus dem -Depot -und 
viele andere, die den Ton im so­
zialistischen Arbeltswettstrclt an­
geben und ihre Kollegen zu neu­
en Leistungen aufmuntern.

Wilhelm BUCHMAAN. 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Balchasch

^internationales Panorama
New York ----------------------------

Verletzungen 
der Mer schenrechte 
verurteilt

Ihre entschiedene Verurteilung 
der Verletzung der Menschenrechte 
in Chile. Salvador und Bolivien hat 
die Vollversammlung der UNO in 
dici gesonderten Resolutionen zum 
Ausdruck gebracht. Jede dieser 
Resolutionen war mit bedeutender 
Stimmenmehrheit verabschi e d c t 
worden und bringt die Besorgnis 
dieses Weltforums angesichts der 
Unterdrückung der elementaren de­
mokratischen Freiheiten in diesen 
Ländern zum Ausdruck.

In der Resolution über die Lage 
in Chile wird unter anderem be- 
kiäftigt, daß in diesem Land im 
Bereich der Menschenrechte keine 
Besserung eingetrctefl ist, daß sich 
die Lage in gewisser Beziehung so­
gar verschlechtert hat. In dem Do­
kument wird die Besorgnis ange­
sichts des Schicksals der „spurlos 
verschwundenen" Personen zum 
Ausdruck gebracht.

Nach Angaben demqkratlscfic.r 
Organisationen ChjlffA > Übersteigt 
deren Zahl 2 500, Personen. In der

„Den XXVl. Parteitag der 
KPdSU mit Stoßarbe.t be­
gehen!” — unter dieser Devise 
arbeiten alle Brigaden des Ab­
schnitts Nr. 2 der Verwaltung für 
Mechanisierte Bauarbeiten, eines 
der größten Betriebe Im Trust 
„Wostokkolchosstrol”. Viele Kol­
lektive haben Ihre Fünfjahresauf­
lagen zum 3. Jahrestag des 
Grundgesetzes unseres Landes 
gemeistert und arbeiten nun für 
das Jahr 1981. Der Erfolg dieser 
Brigaden Ist kein Zufall: Hier 
versteht man es. die fortgeschrit­
tenen Arbeitserfahrungen und 
-methoden In' die Praxis elnzufüh- 
ren, einen wirksamen Sozialist!?

Aufgaben vorgemerkt
Bereits viele Jahre wettei­

fern die Schafhirten I. Sundetow 
und O. Naurysow miteinander. 
Einer stammt aus dem Tschu:- 
kow-Kolchos. Rayon Tschapaje- 
wo, der andere aus dem Sowchos 
„Dshambulskl". Rayon Uralsk. 
Fast 300 Kilometer sind die bei­
den Agrarbetriebe voneinander 
entfernt, doch das stört nicht die 
sachliche Zusammenarbeit der er­
fahrenen Viehzüchter. Oft be­
suchen sie einander, tauschen 
Erfahrungen aus.

1. Sundetow und O. Naurysow 
haben Ihre Aufgaben für das 
zehnte Planjahrfünft bereits im 
April dieses Jahres erfüllt. Jeder 
hat in den Jahren des Planjahr­
fünfts über 10 000 Lämmer groß- 
gezogen und an die Mastkomple­
xe übergeben. Gut haben-die Hir­
ten auch bei der Schafschur ab- 
geschnltten.

Die erhabenen-Pläne der w'.rt- 
schaflljchen und sozialen Ent­

Organisiert und in 
hoher Qualität werden 
die Traktoren und 
Kombines im Kolchos 
„18 Jahre Kasach­
stan". Rayon Schor- 
tandy, Gebiet Zelino- 
grad, instand gesetzt.

Allein im vierten 
Quartal des abschlie-. 
Senden Planjahres ha­
ben die Dorfmechani­
satoren lau% Pro­
gramm 42 Kombines 
zu reparieren und die­
se Zahl zu Beginn des 
neuen Jahres auf 59 
Kombines zu bringen.

Zur Zeit sind in der 
Maschinen- und Trak- 
tbrcnwerkslatt zwölf 
..Niwas" einsatzbereit.

In den Bildern: Der 
üinrichtemcister Sailau-' 
bek Tursunow und der 
Motorenwart Nikolaus 
Beiz verhalten sich 
zu ihrer Arbeit schöp­
ferisch und überbieten 
täglich-den Plan der 
Reparatur der Tech­
nik; in der Werkstatt 
soll bald eine neue 
Partie Kombines ein­
satzbereit gemacht 
werden.
Fotos: Viktor l^ricger

Resolution wird hervorgehoben, 
daß „cs die unter den Bedingungen 
des Ausnahmezustands bestehende 
Einschränkung der Freiheiten nicht 
gestattet, die Ergebnisse des jüng­
sten Plebiszits als echte Willens­
äußerung des chilenischen Volkes 
ahzuschen.”

In einer anderen Resolution der 
V ollversammlung werden d i e 
„Morde und das Verschwindcnlas- 
sen von Menschen, die Enlführun- 
- -n und andere Menschenrcchtsvcr- 

!«-l 'tingcn in Salvador" verurteilt.
In der Resolution zu Bolivien for­

dert die UNO-Vollversammlung sol­
che Menschenrechte wie die Rede- 
frc'helf, das Recht auf Vereinigung 
in Gewe rkscha fielt und andere1 zu 
wahren.

Kabul ---------------------- ---------

Wirtschaft
erzielt Erfolge

Ohne Überwindung der wirt­
schaftlichen Rückständig^ t Afgha­
nistans lassen sich de Aulgaben 
zur Hebung des Lebensstandards 
des Volkes, zur Verwirklichung ra­
dikaler spziater Umgestaltungen 
ünd zur. tjehaffung-einer neuen von 
dpr , Ausbeutung des Mpnyhen 

„durth den Menschen freien Gesell­

Prall 2 Kopeken

sehen Wettbewerb zu organisie­
ren. ,

Viele Aktivisten des Betriebs 
haben sich dem wertvollen Vor­
haben angeschlossen, zum Tag 
der Eröffnung des Parteiforums 
des Landes die Auflagen zweier 
Monate des Jahres 1981 zu erfül­
len.

Heute Ist Im Trust der soziali­
stische Wettbewerb breit entfal­
tet Tonangebend sind die Akti­
visten Johann Keßler. Altynbek 
Amanow, Nikolai Wladimirow, 
Alexander Weidemann und ande-

Georg RIESEL

Gebiet Ostkasachstan 

wicklung unseres Landes für die 
Jahre 1981 — 1985 und In der 
Periode bis zum Jahre 1990 ha­
ben einen Arbeitsaufschwung bei 
allen Schafhirten des Gebiets 
Uralsk ausgelöst. Sachlich und 
konkret sind darin die Perspekti­
ven der Entwicklung der Vieh­
zucht geschildert. Dementspre­
chend" merken sich die Viehhalter 
des zweitgrößten Tierzuchtge­
biets der Republik neue Ziele 
vor. I. Sundetow und O. Naury­
sow haben dich verpflichtet, im 
nächsten Jahr nicht weniger als 
170 Lämmer Je 100 Mutterscha­
fe zu erhalten und somit wesent­
lich zur Vergrößerung der Schaf­
herde des Gebiets beizutragen.

Anton DOSCH. 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft"

■ Gebiet Uralsk 

schaft nicht lösen, hat der erste 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Staatlichen Planungskomitces, Meh- 
rabuddin Paktiaval, erklärt. Nach 
der Aprilrevolution 1978 wurden 
bei der Entwicklung der nationa­
len Wirtschaft bestimmte Erfolge 
erziclC So stieg die Elcktrizitätser- 
zcugung gegenüber dem Vorjahr um 
mehr als fünf Prozent und die Erd­
gasgewinnung um nahezu sieben 
Prozent. Die Produktion von Bau­
stoffen. Obst- und Gemüsekonser­
ven, Zucker und einigen anderen 
Waren hat zugenotnmen.

Die Rolle des staatlichen Sektors 
in der Industrie des Landes ist be­
deutend größer geworden.

Eines der Zentralproblemc der 
nationa'demokratischen Revolution 
und der allgcrncindcmokratischcn 
Umgestaltungen ist das Agrarpro- 
blcm. Zur Zeit sind in-der Land­
wirtschaft 70 Prozent der berufs­
tätigen Bevölkerung beschäftigt.

Die ökonomischen und sozialen 
Errungenschaften wären unermeß­
lich größer gewesen, wenn es die 
unauthörlichen Wühlaktionen des 
internationalen Imperialismus und 
der Reaktion, den Widerstand der 
entmachteten Ausbeuter und Verrä­
ter des afghanischen Vo'kes nicht 
gegeben hätte, erklärte Mchrabud- 
din Paktiaval.

Ausgehend von den Beschlüs­
sen des XXV. Parteitags der 
KPdSU, des Jullplenums (1978) 
und der darauffolgenden Plenen 
des ZK der KPdSU, erachten das 
Zentralkomitee der KPdSU und 
der Ministerrat der. UdSSR es für 
notwendig, ein System von Maß­
nahmen zur weiteren Vervoll­
kommnung der Planung und öko­
nomischen Stimulierung der Ent­
wicklung der Landwirtschaft zu 
realisieren, gerichtet auf die Ver­
größerung der Produktion und 
Erfassung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse und die Festigung 
der Ökonomik der Kolchose und 
Sowchose.

1. Uber Maßnahmen zur He­
bung des Niveaus der Planung»- 
tätlgkclt In der Landwirtschaft. 
Im Beschluß wird folgendes fest­
gestellt: Als Hauptrichtungen 
der Verbesserung der Planungs- 
tätigkelt auf allen Leitungsebe­
nen der landwirtschaftlichen Pro­
duktion gelten:

Hebung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produk 11 o n 
durch die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts und die Verstärkung der 
Rolle der Intensiven Entwick­
lungsfaktoren;

Gewährleistung der Bilanzlert- 
helt des Produktionsumfangs, des 
staatlichen Aufkommens mit den 
vorhandenen sowie zugeteilten 
materiell-technischen und Finanz­
ressourcen. den Produktions­
grundfonds und dem Investitions­
umfang In den Fünfjahr- und den 
Jahresplänen der Entwicklung der 
Lunawirtschaft;

Bildung der materiellen und 
Finanzreserven, die für eine sta­
bile. proportionale und bilanzier­
te Entwicklung der Landwirt­
schaft erforderlich sind;

Gewährleistung einer richtigen 
Verbindung der zentralisierten 
Leitung der Landwirtschaft und 
dèr weiteren Entwicklung der 
wirtschaftlichen Selbständigkeit 
der Betriebe. Unduldsamkeit 
kleinlicher Bevormundung der 
Agrarbetriebe und Entwicklung 
ihrer-Initiative, Hebung der Ver­
antwortung der Leiter. Speziali­
sten. Kolchosbauern und Arbeiter 
für die Vergrößerung der Pro­
duktion von Erzeugnissen und 
ihrer Interessiertheit am Ender­
gebnis ihrer Arbeit.

Das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR, die Ministerräte der 
Unionsrepubliken und das Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
UdSSR haben bei der Erarbei­
tung der Pläne der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
die Festlegung einheitlicher 
Staatspläne des Ankaufs landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse für das 
Planjahrfünft (aufgeschlüsselt 
auf Jedes Jahr) zu gewährleisten. 
Dabei ist eine besondere Auf­
merksamkeit der Verbesserung 
der Nutzung des Bodens, der Pro­
duktionsfonds. der materiellen 
und Arbeitsressourcen, dem diffe­
renzierten Herangehen an die 
Republiken. Regionen, Gebiete 
und Rayons, an jeden Kolchos 
und Sowchos, der besseren Be­
rücksichtigung der Produktlons- 
rlchtung der Agrarbetriebe, der 
natürlichen und Wirtschaftsfakto­
ren der landwirtschaftlichen -Pro­
duktion zu schenken.

Zur Sicherung der Bllanzlert- 
helt der Auflagen im Verkauf 
von landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen an den Staat mit den vor­
handenen Produktionsfonds und 
den zugetellten materiell-techni­
schen und Finsfnzressourcen wur­
de festgelegt, daß die Minister­
räte der Unionsrepubliken, die 
Ministerien und Ämter der 
UdSSR die Aufschlüsselung fol­
gender Kennziffern der Entwick­
lung der Landwirtschaft auf die 
Kolchose. Sowchose bzw. andere 
Agrarbetriebe und Vereinigungen 
In den Fünfjahrplänen (aufge- 
,teilt auf Jedes Jahr) und in den 
Jahresplänen zu gewährleisten ■ 
haben;

Djakarla

Erdölpreise 
gestiegen

Eine im Durchschnitt zchnprozcn- 
tige Erhöhung der Erdölpreise ha­
ben die erdölexportierenden Länder 
beschlossen. Dies wurde auf einer 
Konferenz der Organisation der 
erdölexportierenden Staaten erkläri, 
die auf der indonesischen Insel Bali 
stattgefunden hat. Festgesetzt wur­
den folgende Preise für ein Barrel 
Erdöl: 32 Dollar für Saudi-Arabien, 
36 Dollar für Erdölländer des Per­
sischen Golfes, einschließlich Ku­
weit. Katar und Irak. 41 Dollar für 
die afrikanischen Lander Algerien, 
Libyen und Nigeria. Der Be­
schluß der Konferenz soll am I. Ja­
nuar 1981 in Kraft treten.
Pjöngjang

Protest gegen 
Provokationen

Entschiedenen Protest gegen gro­
be Provokationen der USA und der 
südkorcanisdten Marionetten hat 
der Vertreter der KDVR in der mili­
tärischen Waffenstillstandskommis­
sion für Korea erhoben. Wie KCNA 
meldet, verurteilte er auf dei Sit­
zung der Kommiss'on in Pantnun- 
eom die verstärkten Kricgsvorberei- 
tpngen der USA und des Seouler 

einheitliche Pläne des Ver­
kaufs landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse In Naturalausdruck, die 
In den Staatsplänen der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken vorgese h e n 
sind, und für die spezialisierten 
Agrarbetriebe außerdem aech des 
Umfangs des Verkaufs Jener Er­
zeugnisarten. auf deren Produkti­
on sich diese Betriebe spezialisie­
ren (Rassejungvieh. Sortensaat­
gut. Pflanzgut und andere Er­
zeugnisarten);

des Umfangs der Lieferung von 
Traktoren. Kraftwagen, Traktor­
anhängern, Getreidekombines und 
anderen wichtigen Landmaschi­
nen, Düngemitteln, chemischen 
Pflanzenschutzmitteln und für die 
Geflügelfabriken. Viehzuchtkom­
plexe und Rassezuchtbetriebe 
auch des Lieferumfangs von 
Mischfutter. In den Jahresplänen 
wird außerdem der Umfang der 
Lieferung von Baumaterialien 
für die Ausführung der Bau- und! 
Montagearbeiten In Regiebauwal-, 
se. für Reparatur- und Betriebs-« 
zwecke sowie von Erdölprodukten! 
und anderen zur Realisierung den 
Pläne erforderliche materiell-« 
technischen Mitteln festgelegt;

der Auflage In der Auswertung 
der Erkenntnisse der Wissen­
schaft und Technik, die durch die 
notwendigen materiell-technischen 
Ressourcen gesichert werden;

des (normativen) Lohnfonds so­
wie des Gewinnplans und der Ab­
führungen an den Staatshaushalt, 
und der Staatshaushaltszuwen-. 
düngen auf Sowchose und andere 
landwirtschaftliche Betriebe und 
Vereinigungen;

auf Sowchose und andere land­
wirtschaftliche Betriebe und Ver­
einigungen — der Innutzungnah- 
me von Grundfonds, wichtigen 
Produktlonskapazit ä t e n und 
Nichtproduktionsobjekten nach 
der Nomenklatur des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR, darun­
ter der Vergrößerung der Produk­
tionskapazitäten durch technische 
Neuausrüstung und Rekonstruk­
tion der bestehenden Betriebe., 
des Limits der staatlichen Inve­
stitionen. der Bau-, Montage- und 
der Vertragsarbeiten für die Ent­
wicklung der Landwirtschaft im 
ganzen Arbeitskomplex, darunter 
der Aufwand für technische Neu­
ausrüstung und Rekonstruktion 
der bestehenden Betriebe;

den Kolchosen werden die glei­
chen. in den Auflagen des Plans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung vorgesehenen Kenn­
ziffern zugeleitet wie auch den 
Sowchosen, und durch materiell- 
technische Ressourcen gesichert.

Es wurde festgelegt, daß die 
Pläne der Investitionen, die Li­
mits der Vertragsarbeiten, die 
Pläne der materiell-technischen 
Versorgung und die ökonomi­
schen und Finanzkennziffern auf 
die A'grarbetrlebe zugleich mit 
den Plänen des Verkaufs land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse an 
den Staat aufgeschlüsselt werden.

Die entsprechenden Ministerien 
und Ämter der UdSSR unü die 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken wurden beauftragt, die Bi­
lanzen der Nutzung der bestehen­
den Produktionskapazitäten und 
Grundfonds, die Pläne der Re­
konstruktion und der technischen 
Neuausrüstung der funktionieren­
den Betriebe, die Veranschlagung 
des Bedarfs an Mitteln zur Reali­
sierung der vorgemerkten Maß­
nahmen als Bestandteile der Fünf- 
Jahr- und der Jahrespläne zu erar­
beiten und zu unterbreiten; In 
den Plänen Ist die vorrangige Be­
reitstellung für diese Zwecke der 
notwendigen Investitionen, ma­
teriell-technischen Mittel. Bau-, 
Montage- und Vertragsarbeiten 
den Kolchosen. Sowchosen und 
anderen landwirtschaftlichen Be­
trieben vorzusehen.

(Schluß S.-2 )

Regimes und die Abhaltung von Mi- 
litärmanövern, die die Lage auf der 
Korea-Halbinsel zuspitzen.

Der Vertreter berichtete, daß die 
amerikanisch-südkoreanische Seite 
im laufenden Jahr über 23 000m al 
das Waffenstillstandabkommcn ver­
letzt hat.
Pnom-Penh --------------------------

Internationales
Ansehen wächst

Das internationale Ansehen der 
Volksrepublik Kampuchca wächst 
von Tag zu Tag. Bis jetzt i>t die 
Republik von über 30 Ländern und 
nationalen Befreiungsbewegungen 
anerkannt worden, heißt cs in einem 
Kommentar der Kamjj'uchéanischen 
Nachrichtenagentur SPK.

Die amerikanischen Imperialisten 
und Pekinger Hegemonialen versu­
chen. die steigende internationale 
Autorität der jungen Republik mit 
allen Mitteln zu untergraben, stellt 
die Agentur fest. Sic unterstützen 
die Pol-Pot-Bandcn. die sich auf 
dem Territorium Thailands aufhal- 
tcn. Ihr Ziel ist. das Genozidregime 
wicdcrzubelebcn und den Aufbau 
des friedlichen Lebens im Lande 
zu torpedieren. Die Umtriebe der 
reaktionären Kräfte sind aber zu ei­
nem Fiasko verurteilt.

Die Volksrepublik Kampuchca 
genießt unverändert die Unterstüt­
zung der Sowjetunion und der an­
deren sozialistischen Länder.
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Es wurde als zweckmäßig er­
achtet, in den Plänen der Ent­
wicklung der Landwirtschaft der 
UdSSR, der Unlons- und autono­
men Republiken, der Ministerien, 
Ämter, Regionen, Gebiete, Ray­
ons, Kolchose. Sowchose und an­
derer landwirtschaftlicher Betrie­
be zusammenfassende Abschnitte 
der sozialen Entwicklung des 
Dorfes zu erarbeiten und darin 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen, zur He­
bung der Qualifikation und des 
beruflichen Könnens der Mitarbei­
ter, ihres allgemeinen Bildungs­
und kulturellen Niveaus, zur Ver­
besserung der Wohnverhältnisse, 
der kulturellen und sozialen Le­
bensbedingungen und anderer mit 
den Auflagen in der Steigerung 
der Effektivität der Produktion 
und der Investbauproduktlor. ko­
ordinierter Maßnahmen vorzuse­
hen.

Als fehlerhaft wurde im Be­
schluß die mancherorts bestehen­
de Praxis gewertet, den Kolcho­
sen. Sowchosen und anderen land­
wirtschaftlichen Betrieben in den 
Staatsplänen nicht vorgesehene 
Auflagen aufzuzwingen.

Der Umfang der Agrarproduk­
tion, die Größe und Struktur der 
Aussaatflächen, die Größe des 
Tierbestandes, die Erträge und 
Tierleistungen, die Technologie 
und ProduKUonsorganlsatlon und 
andere Kennziffern der Entwick­
lung der Landwirtschaft werden 
In den Fünfjahr- und Jahresplä­
nen festgelegt, die in den Agrar­
betrieben unter breiter Mitwir­
kung der Spezialisten. Kolchos­
bauern und Arbeiter, der gesell­
schaftlichen Organisationen und 
unter Berücksichtigung der örtli­
chen Verhältnisse, der fortschritt­
lichen Erfahrungen und Empfeh­
lungen der Forschungsinstitute 
sowie ausgehend von der Notwen­
digkeit erarbeitet werden; die 
strikte Erfüllung der festgelegten 
Pläne der staatlichen Ankäufe 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
und die Deckung des Innenbe­
darfs ist zu gewährleisten.

Die entsprechenden Ministerien 
und Ämter der UdSSR, die Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken 
wurden beauftragt, die Erarbei­
tung der Normen und Normative 
für die Planung der Produktion, 
der materiell-technischen Versor­
gung und des Investbaus zu ver­
stärken sowie diese rechtzeitig zu 
überprüfen, weitgehender Nor­
mativs auf allen Planungsebenen 
der Entwicklung der Landwlrt- 
schalt anzuwenden.

Zur Durchführung einer ein­
heitlichen technologischen Politik 
Im Saatbau und In der Zuchtar­
beit wurden das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, das 
Ministerium für Lebensmittelin­
dustrie der UdSSR und das Mini­
sterium für medizinische Industrie 
aufgefordert, für die spezialisier­
ten Betriebe mit Unionsunterstel­
lung Pläne der Produktion und 
der Verteilung von Sortensamen, 
Pflanzgut, Heilpflanzen. Rasse­
vieh, Eiern und Geflügel In sol­
chen Terminen zu erarbeiten und 
zu bestätigen, die den Terminen 
der Erarbeitung der Pläne der 
Entwicklung der Landwirtschaft 
der Unionsrepublik vorausgehen.

Die Ministerräte der Unions­
und der autonomeh Republiken, 
die Regionsvollzugskomitees, die 
Gebietsvollzugskomitees und die 
Rayon Vollzugskomitees sind ver­
pflichtet. bei der Aufstellung der 
Pläne der staatlichen Aufkäufe 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
für die Zucht-, Saatbau- und an­
dere spezialisierte Agrarbetriebe 
mit Unlonsunterstellung von der 
Notwendigkeit auszugehen, die 
Erfüllung der von ihnen bestä­
tigten Pläne der Produktion von 

Sortensamen. Pflanzgut, Heil­
pflanzen. Rassevieh. Eiern und 
Geflügel durch diese Betriebe In 
erster Reihe zu sichern.

Die Ministerien, Ämter, Be­
triebe und Organisationen, die 
Agrarerzeugnisse aufkaufen, tra­
gen Verantwortung für die Or­
ganisation des AuiKaufs und die 
Sicherung einer reibungslosen 
Annahme aller Erzeugnisse, die 
von den Landwlrtscnaftsbetrle- 
ben angeboten werden. Den Er­
fassungsbetrieben und -Organisa­
tionen wird gestattet, nlcntstan- 
daTdisierte Obst-, Gemüse- sowie 
andere leichtverdcrbllche Pro­
dukte in einem höheren Umfang 
anzunehmen, als cs In den ver­
traglichen Abmachungen vorge­
sehen ist, zu den Bedingungen 
und nach Preisen gemäß der 
Vereinbarung.

Um den Übergang zur Auf­
nahme von Agrarerzeugnissen 
unmittelbar In Landwirtschafts­
betrieben sowie zu ihrer Beförde­
rung mit Spezialtrainsportmitteln 
der Erfassungsorganisationen und 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
zu beschleunigen, werden die Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken 
beauftragt, den Erfassungsorga­
nisationen. Kollektiven. Sowcho­
sen und anderen Landwirtschafts­
betrieben und Vereinigungen ab 
1981 Aufgaben in der Annahme 
und Lieferung von Erzeugnissen 
unmittelbar in Landwirtschafts­
betrieben zu stellen.

Die Ministerien und Ämter der 
UdSSR, die Agrarerzeugnisse 
aufkaufen, sind verpflichtet, in 
Ihren Plänen den Umfang des 
Aufkaufs dieser Erzeugnisse so­
wie Ihre Annahme unmittelbar in 
Landwirtschaftsbetrieben vorzu­
sehen.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR und das Staatliche 
Komitee für materialtechnische 
Versorgung müssen vorsehen, 
daß ab 1981 für Ministerien und 
Ämter, die Agrarerzeugnisse 
aufkaufen. Spezialwagen sowie 
Investitionen zu ihrer Bezahlung, 
zum Bau von Garagen und Re­
paraturbasen. zur Anschaffung 
der für die Annahme von Agrar­
erzeugnissen unmittelbar in 
Landwirtschaftsbetrieben nötigen 
Tara und Ladetechnik bereitge­
stellt werden.

Es ist festgelegt, daß die mit 
dem Aufkauf von Agrarerzeug­
nissen beauftragten Erfassungs-, 
Handels-, und andere Betriebe 
und Organisationen bei der Nut­
zung der Transportmittel der 
Kolchose und Sowchose und an­
derer Landwirtschaftsbetriebe 
und Vereinigungen den Land­
wirtschaftsbetrieben die Beför- 
derungs- und Entladekosten nach 
Normen und Tarifsätzen desjeni­
gen Transportträgers begleichen, 
mit dem Erzeugnisse befördert 
worden sind.

Um die In Kolchosen. Sowcho­
sen und anderen Landwirtschafts­
betrieben und Vereinigungen 
vorhandenen Lagerräume besser 
zu nutzen, die Aufbewahrung zu 
verbessern und eine gleichmäßi­
ge Zustellung von Kartoffeln, 
Gemüse, und Obst an die Han­
delsbetriebe und -Organisationen 
durch Direktbeziehungen zu si­
chern. wird es für zweckmäßig 
erachtet, die Erzeugnisse, die jn 
Landwirtschaftsbetrieben aufbe­
wahrt werden, Ihnen als Erfül­
lung des Plans deren Verkaufs 
an den Staat im Jahr ihrer fak­
tischen Realisierung anzurechnen.

II. Über Vervollkommnung 
der ökonomischen Stimulierung 
der Vergrößerung der Produk­
tion von Agrarerzeugnissen, Ih­
res Verkaufs an den Staat sowie 
der Steigerung der Produktions­
effektivität. Im Zusammenhang 
mit der Festlegung einheitlicher 
Pläne des staatlichen Aufkaufs 

und zwecks Erhaltung des her­
ausgebildeten Durchschnittsni­
veaus der Zahlungen des Staats 
je Einheit der Agrarerzeugnisse, 
die von Kolchosen, Sowchosen 
und anderen Landwirtschaftsbe­
trieben und Vereinigungen an 
den Staat verkauft werden, ist 
laut Beschluß vorgesehen, ab 
Januar 1981 in die Aufkaufprei­
se für Agrarerzeugnisse Zuschlä­
ge einzuschließen, die für über­
planmäßigen Verkauf von Er­
zeugnissen oder für deren Ver­
kauf In einem höheren Umfang 
als in den vorigen Jahren zu ge­
währen sind. Im Hinblick darauf 
wurden ab 1981 Aufkaufpreise 
für Getreidekulturen, Soja, für 
maschinell und manuell einge­
brachte Rohbaumwolle je nach 
der Sorte, für nlchtfermentler- 
ten Rohtabak, für gebauten Leln,, 
mlttelrussischen und südlichen' 
Hanf und für Schlafölmohn fest­
gelegt.

Die Ministerräte der Unions­
republiken wurden beauftragt, 
Aufkaufpreise für andere Agrar­
erzeugnisse, die an den Staat von 
Kolchosen, Sowchosen und ande­
ren Landwirtschaftsbetrieben so­
wie von der Bevölkerung ver­
kauft werden, im Rahmen der 
bewilligten Summen zu errech­
nen, sie auf Vereinbarung mit 
dem Staatlichen Komitee der 
UdSSR für Preise zu bestätigen 
und dabei die Stimulierung des 
Wachstums der Produktion hoch­
wertiger Agrarerzeugnisse vor­
zusehen.

Es ist festgelegt, daß den Kol­
chosen, Sowchosen und anderen 
Landwirtschaftsbetrieben und 
Vereinigungen in den Jahren 
1981 bis 1985 für den Verkauf 
von Getreide. Sonnenblumen, 
Zuckerrüben. Rohbaumwolle, 
Soja, Flachs- und Hanferzeug- 
n'.ssen (Stroh, Fasern), von Kar­
toffeln. Teeblatt, Hopfen, Senf. 
Duftpflanzen. Mohn. Vieh und 
Geflügel. Milch, Wolle. Eiern, 
Karakul und Bastgeweih an den 
Staat im zehnten Planjahrfünft 
über das erzielte Durchschn'.tts- 
nlveau hinaus ein Zuschlag in 
der Höhe von 50 Prozent der 
Aufkaufpreise ausgezahlt wird.

Das Ministerium für Erfassun­
gen der UdSSR, das Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR 
und das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Preise werden beauf­
tragt. unter Beteiligung anderer 
interessierter Ministerien und 
Ämter eine Instruktion über die 
Ordnung der Auszahlung des be­
sagten Zuschlags den Kolchosen. 
Sowchosen und anderen Land­
wirtschaftsbetrieben und Ver­
einigungen auszuarbeiten und 
sie auf Vereinbarung mit dem 
Finanzministerium der UdSSR 
zu bestätigen.

Auf die Kolchose und zwi­
schenwirtschaftlichen Betriebe 
(Organisationen) der Landwirt­
schaft erstrecken sich die durch 
den Beschluß Nr. 319 des ZK 
der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR vom 13. April 
1967 vorgesehene Ordnung bzw. 
die Bedingungen der Realisie­
rung von Gemüse. Obst. Beeren. 
Weintrauben und anderen leicht- 
verderblichen Erzeugnissen so­
wie von Kartoffeln und Geflü­
gel. die von Beschaffungsorgani­
sationen nicht angenommen wor­
den sind.

Auf Kolchose, Sowchose und 
andere Landwirtschaftsbetriebe 
im Bereich des Ministeriums für 
Landwirtschaft der UdSSR, des 
Ministeriums der Sowchose der 
Ukrainischen SSR und des Rats 
der Kolchose der Moldauischen 
SSR erstrecken sich in bezug auf 
die Verarbeitung von Agrarer­
zeugnissen die Bedingungen der 
materlaltcchnlschen Versorgung, 
die Ordnung der Produktions­
planung und der Realisierung 

der Industrieerzeugnisse, deren 
Qualität den staatlichen Stan­
dards entspricht, sowie die Groß­
handelspreise für gleiche Mas­
senbedarfsgüter, die In Industrie­
betrieben aus Agrarrohstoffen 
gefertigt werden.

Um die Interessiertheit der 
Arbeiter der Sowchose und an­
derer staatlicher Landwirtschafts­
betriebe bei der Vergrößerung 
des Produktionsausstoßes zu ver­
stärken und die Effektivität der 
Agrarproduktion zu steigern, 
wurde festgelegt, daß die in Sow­
chosen und anderen staatlichen 
Agrarbetrieben Im Pflanzenbau 
Beschäftigten nach dem Prämlen- 
stücksystem entlohnt werden:

für die in der Brigade. Abtei­
lung. Arbeitsgruppe ausgeführten 
Umfang der landwirtschaftlichen 
Arbeiten — nach Stücklohnsät­
zen, die auf Grund von Tarif­
sätzen und Leistungsnormen 
festzu legen sind;

für die erzeugte Produktion 
— nach Preisen je Produktions­
einheit (In Natural- oder Wert­
ausdruck), die ausgehend von 
den 25 Prozent des Tariflohn­
fonds festgelegt wurden, außer 
den Kulturen, deren Preise Je 
Produktionseinheit ausgehend 
von den 50 Prozent des Tarif­
lohnfonds festgelegt werden. Die 
Arbeiter werden In der besagten 
Ordnung unter der Bedingung 
entlohnt, wenn die Brigade. Ab­
teilung bzw. Arbeitsgruppe den 
Jahresplan des Produktionsaus­
stoßes zu mindestens 80 Prozent 
erfüllt hat und in Zonen mit un­
genügender und überschüssiger 
Durchfeuchtung (mit Zustim­
mung der Ministerräte ent­
sprechender Unionsrepubliken 
unter der Bedingung. daß 
der Plan des Produktionsaussto­
ßes zu mindestens 50 Prozent er­
füllt ist.

Es ist festgelegt, daß in Sow­
chosen und anderen staatlichen 
Agrarbetrieben der Zuschlag für 
die im Pflanzenbau und in der 
Tierzucht beschäftigten Arbeiter, 
die hohe Hektarerträge an 
Agrarkulturen und hohe Tier- 
und Geflügelleistungen in jeder 
dieser Gruppen erzielt haben, mit 
Zustimmung der übergeordneten 
Organisation und auf Verein­
barung mit dem entsprechenden 
Gewerkschaftskomitee von 25 
auf 50 Prozent des Tariffonds 
erhöht werden kann.

Die entsprechenden Ministeri­
en und Amter der UdSSR wer­
den beauftragt. Kennziffern der 
Hektarerträge von Agrarkultu­
ren. der Tier- und Geflügellei- 
e‘.ungen festzulegen, bei deren 
Erzielung die besagte Erhöhung 
des Tariflohnfonds erfolgen 
kann, sowie die konkreten Aus­
maße dieser Erhöhung. Den Lei­
tern von Sowchosen und anderen 
staatlichen Agrarbetrieben wird 
das Recht eingeräumt, die Ar­
beiter je nach konkreten Pro­
duktionsbedingungen mit Zu­
stimmung des übergeordneten 
Organs und auf Vereinbarung mit 
dem entsprechenden Gewerk­
schaftskomitee nach den im 
Landwirtschaftsbetrieb ausgear­
beiteten Kennziffern und nicht 
nach der gültigen "Prämierungs­
ordnung zu prämieren. Dabei 
muß die Prämierung der Arbei­
ter auf die Stimulierung der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität, 
Senkung der Selbstkosten oder 
Direktausgaben, das Wachstum 
des Produktionsausstoßes gegen­
über den vorigen Jahren, auf die 
Vergrößerung der Produktion 
hochwertiger Futtermittel, Stei­
gerung der Hektarerträge von 
Agrarkulturen sowie der Tler- 
und Geflügellelstungen, Verbes-

-ung der Qualität der Erzeug- 
n'.'»e. Erhaltung, des Tier- und 
Geflügelbestands, Erzielung ei­
ner hohen Leistung Je Traktor, 

Kombine oder andere Maschine, 
Funktionstüchtigkeit der Tech­
nik. auf den wirtschaftlichen 
Verbrauch von Bcrleselungswas- 
ser und auf die Verbesserung 
anderer Kennziffern der Arbeit 
gerichtet sein.

Den Kollektiven (Räten) der 
Produktionsbrigaden wird das 
Recht eingeräumt. Im Rahmen 
der Prämien- und Lohnhöhe, die 
für sie gemäß den Arbeitsergeb­
nissen des ganzen Brigadenkol­
lektivs festgesetzt sind, die Prä­
mien- und Lohnhöhe für Jedes 
Mitglied der Brigade Je nach sei­
nem reellen Beitrag für die ge­
samten Arbeitsergebnisse festzu­
legen. Brigademitglieder zu 
Lohnzuschlägen für Berufskönnen 
und gleichzeitige Ausübung meh­
rerer' Berufe vorzustellen. Sieger 
Im sozialistischen Wettbewerb In­
nerhalb der Brigade sowie die 
Höhe Ihres materiellen Anreizes 
zu ermitteln, Mitglieder der Bri­
gade laut Ergebnissen des Inner­
wirtschaftlichen sozialistischen 
Wettbewerbs als Kandidaten für 
materielle und moralische Auf­
munterung zu bestimmen.

Um die Interessiertheit der Ar- 
beltskollektive der Sowchose, an­
derer staatlicher Landwirtschafts­
betriebe und Vereinigungen an 
der beschleunigten Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und Re­
duzierung der Kaderfluktuation 
zu erhöhen, wird den Sowchosen 
sowie anderen staatlichen Land­
wirtschaftsbetrieben und Vereini­
gungen das Recht gewährt, aus 
den Ersparnissen des Lohnfonds, 
die gegenüber dem festgesetzten 
Normativ' oder geplanten Lohn­
fonds erzielt wurden. Zuschläge 
zu den Tarifsätzen und Gehältern 
auszuzahlen;

an Arbeiter für gleichzeitige 
Ausübung mehrerer Berufe und 
für die Erfüllung des festgesetz­
ten Arbeitsumfangs mit geringe­
rer Beschäftigtenzahl — in der 
Höhe bis zu 50 Prozent des Lohn­
satzes (Gehalts);

an qualifizierte Arbeiter in Re­
paraturwerkstätten, die beson« 
ders verantwortungsvolle Arbei­
ten ausführen, für hohes Berufs- 
•können — etappenweise (unter 
Berücksichtigung der ununterbro­
chenen Tätigkeitsdauer im Betrieb 
In einer Höhe von 4.8 und 12 
Prozent des Tarifsatzes der zuer­
kannten Qualifikationsstufe im 
Rahmen des Lohnstufenunter­
schieds;

an Ingenieure, Techniker und 
Angestellten für hohe Qualifikati­
on — in einer Höhe bis 30 Pro­
zent, und an Spezialisten der 
Landwirtschaft, die als Brigadie- 
re im Pflanzenbau und In der 
Viehzucht arbeiten, — In einer 
Höhe bis 50 Prozent des Gehalts 
(Lohnsatzes), Im Farmen bis zu 
1 Prozent des Lohnfonds der 
Sowchose sowie anderer staatli­
cher Landwirtschaftsbetriebe und 
Vereinigungen.

Die obengenannten Zuschläge 
können bei Verschlechterung der 
Arbeitskennziffern aufgehoben 
werden.

Die“ zustehenden Ministerien 
und Amter der UdSSR wurden 
beauftragt. Vorschläge zur Auf­
munterung der Arbeiter, leiten­
den Mitarbeiten und Spezialisten 
von Sowchosen und anderen staat­
lichen Landwirtschaftsbetrieben 
und Vereinigungen für die Stei­
gerung der Qualität der landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse zu ent­
wickeln und dem Ministerrat der 
UdSSR zu unterbreiten, und zu 
diesem Zweck einen Teil der 
Geldmittel zu verwenden, die die 
Landwirtschaftsbetriebe zusätz­
lich durch die Realisierung der 
Produktion erhöhter Qualität er­
halten.

Um die materielle Interessiert­
heit der Arbeiter führender Beru­
fe, die nlchtmechanJslerte Ar­
beiten Im Pflanzenbau In Sow­

chosen und anderen staatlichen 
Landwirtschaftsbetrieben ausfüh­
ren, an der Weiterbildung zu er­
höhen, wurden die Titel „Mei­
ster 1. Klasse Im Pflanzenbau" 
und „Meister 2. Klasse Im Pflan­
zenbau" mit einem Lohnzuschlag 
von 20 bzw. 10 Prozent fest­
gesetzt. Zugleich haben die daran 
Interessierten Ministerien und 
Ämter der UdSSR eine Bestim­
mung über die Ordnung der Ver­
leihung dieser Titel auf Vereinba­
rung mit dem Staatlichen Komi­
tee für Arbeit und soziale Fra­
gen sowie mit dem Zentralrat der 
Sowjetgewerkschaften zu erarbei­
ten und zu bestätigen.

Den Kolchosen wurde empfoh­
len, gemäß der erwähnten Be­
stimmung die entsprechenden Ti­
tel an Kolchosbauern zu verlei­
hen, die mit nlchtmechanilslerten 
Arbeiten Im Pflanzenbau beschäf­
tigt sind.

Die Entlohnung der Traktorl- 
sten-Maschlnlsten von Sowchosen 
und anderen staatlichen Landwirt­
schaftsbetrieben, die an der Be­
schaffung von Futter während 
dessen massenhaften Ernte teil­
nehmen. erfolgt, falls Futter 1. 
und 2. Klasse produziert wird. In 
der Ordnung und unter Bedingun­
gen, die der Beschluß des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften vom 22. 
April 1'966 unter Nr. 311 für 
Traktorlsten-Maschinisten v o r- 
sleht, die an der Ernte von Ge­
treidekulturen, Körnerlegumino­
sen. Körnermais und Silofutter, 
Sonnenblumen, Kartoffeln und 
Gründlafidaussaaten teilnehmen.

Die Bestimmung sieht vor, ab 
1981 folgende Ordnung der Prä­
mierung leitender Mitarbeiter und 
Spezialisten einzuführen;

für Jedes Prozent des erzielten 
Zuwachses In der Realisierung 
(Produktion) landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse gegenüber dem jah­
resdurchschnittlichen Stand, der 
Im Laufe der vorhergegangenen 
5 Jahre erreicht wurde, in einer 
Höhe bis 2 Prozent des Jahres­
verdienstes gemäß den Dienstbe­
zügen;

für Jedes Prozent des erzielten 
Gewinnzuwachses gegenüber dem 
jahresdurchschnittlichen Stand, 
der In den vorhergegangenen 5 
Jahren erreicht wurde, in einer 
Höhe bis 2 Prozent des Jahres­
verdienstes gemäß den Dienstbe­
zügen;

für die Erwirtschaftung von 
ewlnn.
Die Prämierung für den Zu­

wachs Im Umfang der Realisie­
rung (Produktion) landwirtschaft­
licher Erzeugnisse erfolgt auf Ko­
sten des Lohnfonds der Agrarbe­
triebe und für Gewinnzuwachs 
und Erwirtschaftung von Gewinn 
— aus Mitteln, die für die Prä­
mierung leitender Mitarbeiter 
und Spezialisten gemäß dem Be­
schluß des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR und des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften vom 2. April 1970 un­
ter Nr. 227 aus dem Gewinn ab­
geführt werden. Die Prämienhöhe 
darf Jährlich nicht zwei Monats­
gehälter je Arbeiter übertreffen.

Die Prämien für leitende Mit­
arbeiter und Spezialisten für den 
Zuwachs In der Realisierung 
(Produktion) landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse wird bei Erfüllung 
des Plans der Lieferung von Ge­
treide und Fleisch und In den 
spezialisierten Betrieben außer­
dem von Erzeugnissen des führen­
den Zweiges berechnet. Die Prä­
mierung der Spezialisten der 
Landwirtschaftsbetriebe darf ge­
mäß den Arbeitsergebnissen der 
entsprechenden Zweige oder Pro­
duktionsabschnitte erfolgen. In 
denen, sie tätig sind.

Der Fonds für materielle Sti­
mulierung wird In den Sowchosen 

und anderen staatlichen Landwirt­
schaftsbetrieben ab 1981 nach 
stabilen Normativen Je nach Zu­
wachs der Produktionslieferung 
und Erwirtschaftung von Gewinn 
gebildet.

In den Sowchosen und anderen 
staatlichen Landwirtschaftsbetrie­
ben wird dieser Fonds gebildet:

laut Normativ, das In Prozen­
ten vom Gewinn und für Jedes 
Prozent des Zuwachses des Pro­
duktionsumfangs landwirtschaft­
licher Bruttoproduktion gegen­
über dem Jahresdurchschnltt- 
llchen Stand festgesetzt wird, 
der in den vorhergegangenen 
fünf Jahren erzielt wurde:

laut Normativ, das für die 
Erwirtschaftung von Gewinn 
gestgesetzt wird;

in wenig rentablen Sowchosen 
und anderen staatlichen Land­
wirtschaftsbetrieben (laut Ver­
zeichnissen, bestätigt von den 
Ministerräten der Unionsrepubli­
ken) wird der genannte Fonds, 
gebildet aus der Berechnung bis 
0,3 Prozent der Höhe des für das 
Jahr geplanten Lohnfonds für 
Jedes Prozent des Zuwachses der 
landwirtschaftlichen Bruttopro­
duktion gegenüber dem Jahres- 
durchschnittlichen Stand In den- 
vorhergegangenen fünf Jahren.

Die Gesamthöhe der Abführun­
gen In den Fonds für materielle 
Stimulierung darf (Im Jahr der 
Festsetzung der Normative) in 
den Sowchosen und anderen 
staatlichen Landwirtschaftsbe­
trieben nicht mehr als 12 Pro­
zent des für das Jahr geplanten 
Lohnfonds des Betriebs ausma­
chen.

Die entsprechenden Ministeri­
en und Ämter der UdSSR wur­
den beauftragt, eine Bestimmung 
über den Fonds für materielle 
Stimulierung von Sowchosen und 
anderen staatlichen Landwirt­
schaftsbetrieben zu erarbeiten 
und zu bestätigen und darin ne­
ben anderen Bedingungen die 
Ordnung und Bedingungen der 
Prämierung der Mitarbeiter der 
Landwirtschaftsbetriebe für die 
Steigerung der Qualität der Pro­
duktion vorzusehen.

Die Bestimmung sieht vor, 
zwecks finanzieller Hilfe für die 
Kolchose und Sowchose zur Ver­
stärkung deren Ökonomik, zur 
Schaffung von Bedingungen für 
die Weiterentwicklung der land­
wirtschaftlichen Produktion, die 
Tilgung der früher aufgeschobe­
nen und in den Jahren 1980— 
1981 nicht beglichenen Kredit­
schulden der Kolchose und Sow­
chose an die Staatsbank der 
UdSSR in einer Gesamthöhe von 
10 Milliarden Rubel aufzuschie­
ben mit deren Löschung In glei­
chen Teilen im Laufe von zehn 
Jahren, angefangen vom Jahr 
1991. Die Kolchose und Sowcho­
se werden von der Zinslast für 
die Kredite der Staatsbank der 
UdSSR, die im Zusammenhang 
mit der geltenden Bestimmung 
aufgeschoben wurden, befreit.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR verpflich­
teten. die ZK der Kommunisti­
schen Parteien und die Minister­
räte der Unionsrepubliken, das 
Ministerium für Landwirtschaft 
der UdSSR, die Reglons-, Ge­
biets- und Rayonpartelkomitees, 
die Ministerräte der autonomen 
Republiken und die Vollzugsko- 
mltees der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten, den wirt­
schaftlichen und finanziellen 
Stand Jedes Kolchos und Sow­
chos zu prüfen. Maßnahmen zur 
Festigung deren wirtschaftlichen 
und finanziellen Lage, zur Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
und Rentabilität der Landwirt­
schaftsbetriebe, zur Liquidie­
rung unproduktiver Aufwände 
und des Mehrverbrauchs an Mit­
teln. zur besseren Ausschöpfung 
innerwirtschaftlicher Reserven 
zu ergreifen und die terminge­
rechten Verrechnungen der Kol­
chose und Sowchose, bezüglich 
der Kredite der Staatsbank der 
UdSSR und anderer Zahlungen 
zu sichern.

Vom Standpunkt hoher Ansprüche aus Gewichtiger
Um 9 Uhr füllten die Delegier­

ten und Gäste der XXXIV. Stadt­
parteikonferenz das geräumi­
ge Vestibül des Palasts der Hüt­
tenwerker in Balchasch. Zu den 
Delegierten gehörten auch Bri­
gadier Robert Schaad aus dem 
Wohnungsbaukombinat. bester 
Gießer Makarlm Shappakow aus 
dem Werk für Buntmetallbear­
beitung. Held der Sozialistischen 
Arbeit und Leiter des führenden 
Produktionsabschnitts in der 
Kupferaufbereltungslabrlk Shel- 
kibal Belssow, Brlgadlere Ferdi­
nande Kosbaro und Wassili Ge- 
rlajew aus dem Trust „Prombal- 
cnaschstror ‘.' Arbeltsvete ran. 
Held der Sozialistischen Arbeit 
und Personalrentner von Uni­
onsrang Juri Pobedonoszew, der 
Initiator des Wettbewerbs um 
eine gebührende Ehrung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
Leiter der Baggerführerbrigade 
Juri Nctjossow und viele andere, 
die die Kommunisten der Stadt 
würdig vertreten. Sie haben sich 
heute zu ihr e m Forum 
versammelt, um die Bilanz 
der Tätigkeit der Stadtpar­
teiorganisation in der Erfüllung 
der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU und des XIV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans zu ziehen, die 
Ursachen der Mängel tiefschür­
fend zu analysieren und Ihre Ar­
beitsleistungen mit den Forde­
rungen des Oktoberplenums

(1980) des ZK der KPdSU, mit 
den in der Rede des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen L. 1. Breshnew auf diesem 
Plenum abgesteckten Aufgaben 
zu prüfen.

Die nach dem Parteitag ver­
flossene Periode war für Oie Ein­
wohner der Stadt eine Zelt be­
harrlicher Arbeit zur Erfüllung 
der Aufgaben des 10. Planjahr­
fünfts. Die Werktätigen der 
Stadt haben einen gewichtigen 
Beitrag zu den guten Leistungen 
im Gebiet und In der ganzen Re 
publik geleistet.

Balchasch von heute — das. 
sind 42 Prozent Bruttoprodukti­
on des Gebiets, deren viele Arten 
mit Medaillen der Unionslei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
und die Werktätigen für Ihre Er­
folge — mit Unlons- und Repu- 
bliKbannern gewürdigt wurden. 
Aus den Abteilungen des Hütten­
kombinats geht an die Konsu­
menten ein Drittel der Produk­
tion ab, die In den Betrieben der 
NE-Metallurgle des Gebiets er­
zeugt wird. Die Werktätigen von 
Balchasch sind die Schöpfer des 
Verfahrens der komplexen Roh­
stoffnutzung, Urheber vieler 
Neuererinitiativen und Beginnen. 
Das alles erhöhte Im zehnten 
Planjahrfünft den Ausstoß der 
Produktion und deren Qualität. 
Der Umfang des Produktionsaus­
stoßes ist in den fünf Planjahren 
um 3,5 Prozent angewachsen. 
Der gesamte Zuwachs Ist durch 
die Steigerung der Arbeitspro­

duktivität erzielt worden, die Im 
Vergleich zu 1975 um 6,5 Pro-, 
zent angewachsen ist. Gegenwär­
tig erfüllt die Industrie der Stadt 
die Fünfjahraufgabe in der Rea- 
lis.erung der Produktion mit 
sechs Tagen Vorsprung, über 
den Plan hinaus Ist senon Pro­
duktion für mehr als 6 Millionen 
Rubel realisiert worden.

Die Qualität der Erzeugnisse 
verbessert sich mit Jedem Jahr. 
Wurden 1975 neun. Produktions­
arten höchster Gütekategorlc er­
zeugt. so führen gegenwärtig 14 
Erzeugnisarten das ehrenvolle 
Fünfeck; Ihr Anteil macht 34 
Prozent des Gesamtumfangs aus.

Dank der Senkung der Pro­
duktionskosten wurde nahezu 1 
Million Rubel Reingewinn ge­
bucht.

Die Parteiorganisation des 
Kombinats hat den Kampf um 
die Erhöhung des technischen 
Stands der Produktion, um die 
Vervollkommnung der technolo­
gischen Prozesse, um die Einfüh­
rung , der Entwicklungen der 
Wissenschaft und Praxis sowie 
der wissenschaftlichen Arbeits­
organisation verstärkt. Im lau­
fenden Planjahrfünf wird die 
Rekonstruktion des Bergwerks 
Kounrad abgeschlossen, vollendet 
ist der Bau des Bergwerks Sa- 
Jak, die Einrichtung der ersten 
Baufolge des Walzwerks, der 
Drahtabteilung, des Bahnbe­
triebswagenwerks und anderer 
Objekte.

Zugleich unterzogen die De­

legierten einer scharfen Kritik 
oie Mängel in der Arbeit des 
Parteikomitees und einzelner 
Parteiorganisationen. Manche 
von ihnen wirken unzureichend 
auf die Verbesserung der Arbeit 
Ihrer Kollektive ein. bekunden 
keine Beharrlichkeit In der 
Überwindung des Rückstands.

Unnormal ist der Umstand, daß 
sechzehn Betriebe der Stadt Ih­
ren Piankcnnz'jiern nicht ge­
recht werden Seit Beginn des 
Planjahrfünfts erfüllen das Berg­
bau- und Hüttenkombinat und 
das Werk für Stahlbetonfertig­
teile ihre Auflagen In der Ar­
beitsproduktivität nicht-

Beunruhigend gestaltet sich auch 
die Lage '.m Investitionsbau. Die 
Qualität der errichteten Objekte 
läßt ebenfalls Besseres zu wün­
schen übrig.

In der Stadt hat die Aufmerk­
samkeit für die bauliche Einrich­
tung. für die städtische Wirt­
schaft, insbesondere letzt, mit 
Beginn der Heizperiode nachge­
lassen. Die Arbeit der Dlenstlel- 
stungs- und Gaststättenbetriebe 
entspricht nicht Immer den an 
sie gestellten Forderungen.

Die Staats- und Wirtschaftsor­
gane müssen, ausgehend aus der 
auf der Konferenz geübten Kri­
tik, konkrete Maßnahmen zur 

.Beseitigung der Mängel, ergrei­
fen.

Wassili BUCHALO

Gebiet Dsheskasgan

GEBIET DSHAMBUL. Der Held der Sozialistischen Arbeit Jergcn Umi- 
rpw. Baggerführer im Bergwerk Aksai, Produktionsvereinigung „Karatau". 
hat seit Beginn des Planjahrfünfts 4 850000 Kubikmeter Phosphoriterz und 
Abraumgestein verladen. Das sind mehr als sechs Jahrespläne. In diesen Ta­
gen steht Jergen Umirow zusammen mit seinen Kollegen im Produktionsauf­
gebot zu Ehren des XXVI. Parteitags der KPdSU. Die Bedienung des Bag­
gers mit einem 4-Kublkmeter-LölIel hat sich verpflichtet, ihre Leistung bis 
Jahresende auf 5 Millionen Kubikmeter zu bringen.

Unser Bild: Der Held der Sozialistischen Arbeit J. Umirow mit seinem 
Gehilfen J. Koischibajcw vor Schichtbeginn.

Foto: KasTAG

Beitrag
Von Planjahrlünft zu Plan- 

Jahrfünft erfüllt und überbie­
tet unser Agrarbetrleb seine 
Pxanaut gaben — wir produzieren 
hauptsächlich Milch — und lei­
stet somit seinen Beitrag 
Deckung des Volksbedarfs 
tierischen Erzeugnissen. Bel uns 
wirken solche Meister des Ma­
schinenmelkens wie Galina Her­
mann uno Frieda Uchs, soiche 
vortrefflichen R.nderptleger w.e 
Magshan Mursachanow und 
Ewald Schädlich, die mit ihrer 
Gewissenhaftigkeit, ihrem Fleiß 
in großem Maße eine Stei­
gerung der Produktiv.täi der Kü­
he gewährleisten. Laut Plan soll­
te Gal.na Hermann 2 350 Kilo 
Milch Je Futterkuh im Jahr erhal­
ten. Am 1. November waren es be­
reits 2 456. Friedas Kennziffern 
betragen entsprechend 2 250 
und 2 320 Kilo. Also allein zwei 
Melkerinnen überboten das Plan­
soll durchschnittlich um 88 Kl­
io Je Kuh. Freilich sind Frieda 
Ochs und Galina Hermann die 
besten Melkerinnen, aoer die an­
deren sitzen ihnen auf den Fer­
sen — das bringt der Wettbe­
werb mit sich. Aut d.ese Welse 
kommt die Planüberbietung 
durch den Sowchos ;m ganzen zu­
stande. Folglich können wir im 
nächsten Pianjahrfünft noch 
mehr leisten.

Lydia MILLER.
Zootechnikerin Im Engels- 
Sowchos
Gebiet Karaganda

zur 
an
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>^Was steckt hinter 
einem Diplom?

Seine Heimat lieben heißt sie gut kennen ^BAM-Bauarbeiter zu Gast
Diese Worte Michail Prischwins 

sind das Motto des Zirkels „Su­
che" der Mittelschule Nr. 119. Die 
Mitglieder des Zirkels suchen nach 
Kriegsveferanen, tauschen mit ih­
nen Briefe aus und veranstalten 
Treffen, schreiben die Chronik der 
Panfilow-Division. Oft kommen die 
Veteranen der Panfilow-Division zu 
den Schülern.

Vor kurzem trafen sich die Schü­
ler mit Soja Stepanowna Sujewa. 
Während des Krieges war sie Kran­
kenschwester im 1. Bataillon des 
1075. Schützenregiments der Panfi­
low-Division. Die Abteilung vertei­
digte das Dorf Ostaschowo. Gegen 
dieses Bataillon setzten die Faschi­
sten 150 Panzer und ein Mot. Schüt­
zenregiment ein. Der Divisionsgene­
ral Panfilow befahl dem Bataillon, 
die Offensiven des Feindes abzu­
wehren. Vier Tage führte das Ba­
taillon den ungleichen Kampf gegen 
die Faschisten, gab aber seine Stel­
lungen nicht auf. Soja Stepanowna 
wurde in diesem Kampf schwer ver­
wundet. Man brachte sie bewußtlos 
ins Dorf Leonidowo und versteckte 
sie. Eine ganze Woche lag sie be­
sinnungslos im Hause der Gribows. 
Unter Todesgefahr pflegten sie das 
Mädchen und brachten es später ins 
Spital. Nach der Genesung ging So­

Kunksmuhme und Kapitän Trumm
(Auszüge aus dem Buch „Die Kunksmuhme")

4 Ehe sie wieder in der Lage
• war, sich auf den Heimweg zu 

machen, begann sich auf der Insel 
Unheil anzubahnen.

—Auf dem Meer hatte sich eine 
steife Brise erhoben. In der Nacht 
verstärkte sich der Wind spürbar. 
Immer banger wurde es dem Kapi­
tän ums Herz. Er dachte an die 
Kunksmuhme draußen im Wirbel­
sturm und an die Schiffe auf der to­
benden See. Es hielt ihn nicht mehr 
in der Stube, er zog sich seinen 
warmen Sweater über und ging ans 
Ufer. Dort zündete er ein Feuer an, 
um der Kunksmuhme den Heimweg 
zu erleichtern und die Schiffe vor 
der Nähe der Küste und den Un­
tiefen zu warnen.

, Der Sturm währte die Nacht hin­
durch, den ganzen nächsten Tag und 
dann noch eine Nacht. Als der zwei­
te Morgen graute, war zwischen

' den sich allmählich legenden Wel- 
lenkämmen etwas zu erkennen. Ein 
leichtes Segelboot war in Seenot 
geraten und driftete nun langsam 
dem Ufer zu. Zwei Burschen, der 
eine bärtig, der andre lang und 
dünn wie eine Bohnenstange, be­
mühten sich, das Schifflein zwischen 
den Steinen hindurch ans Ufer zu 
lenken.

. Als der Bug des Seglers im San­

ja wieder an die Front, holte wieder 
Verwundete vom Schlachtfeld.

Die Zirkelmitglieder haben meh­
rere Reliquien gesammelt, die mit 
den Heldentaten der Panfilow- 
Kämpfer verbunden sind. Leiterin 
des Zirkels ist Jelisaweta Markowna 
Sagrebalnaja.

Einmal schenkte der Verteidiger 
der Brester Festung Gabas Shuma- 
tow den Kindern sein Foto, auf dem 
er mit seinen Regimentskameraden 
zu sehen war. Olga Markmann und 
Sascha Kondratjew begannen nach 
den Regimentskameraden zu su­
chen. Und nun kamen Stepan 
Schtscheglow, der Batteriechef des 
Schützenregiments und später Par­
teisekretär des Regiments der Pan­
filow-Division, und Lew Jermolow, 
Schützengruppenführer zu den 
Schülern zu Gast. Die Veteranen er­
zählten vom heldenmütigen Kampf 
der Division, vom Schicksal der Divi­
sionsveteranen, beantworteten Dut­
zende Fragen der wißbegierigen 
Roten Pfadfinder. Es kommt oft vor, 
daß ein Foto oder eine kleine Tat­
sache mehrere Berichtseiten für die 
Schulchronik der Panfilow-Division, 
liefern.

Die Tätigkeit des Zirkels ist viel­
seitig: Exkursionen zu den Stätten 
des Revolutions- und Kampfruhmes 

de knirschte, gewahrte der Kapitän 
an Deck noch ein Mädchen mit nas­
sem nußbraunem Haar. Es lag mit 
geschlossenen Augen da, und sein 
Gesicht war weiß und kalt wie 
Schnee. Neben dem Mädchen lag 
ein ganzer Haufen von Musikinstru­
menten, die allesamt vom Wasser 
aufgequollen waren.

„Unsre Schwester ist infolge des 
Sturms völlig entkräftet", sagte der 
mit dem Bart, „und das Segelboot 
hat sich auf den Klippen ein Leck 
geholt. Können Sie uns solange Ob­
dach gewähren, bis unsre Schwester 
wieder zu Kräften gekommen ist und 
wir unser Boot flott bekommen ha­
ben?"

„Selbstverständlich", versicherte 
Trumm und half, das Mädchen aus 
dem Boot ans Feuer zu tragen. Die 
Burschen goßen das Wasser aus den 
Instrumenten und klopften besorgt 
an das nasse Holz. Zu hören war nur 
ein plätschender Laut.

„Ob wir die wohl jemals wieder 
erklingen lassen können?" fragte die 
Bohnenstange unglücklich.

Der Kapitän berührte des Mäd­
chens eiskalte Hand, befühlte die 
Stirn und sagte zu den Jünglingen:

„Eure Schwester muß schleunigst 
warm und trocken gebettet werden. 
Kommtl"

^A-de, Fibel!
Dieser Tage verabschiedeten sich 

die Abc-Schüfien der 1b der Zeli- 
nograder Mittelschule Nr. 11 von 
;hrer Fibel.

Ihre Lehrerin Valentina Iwanowna 
Mofa und die Paten — die Pioniere 
— veranstalteten mit den Schülern 
ein lustiges Fest. Viele Lieder, Ge­
dichte, Tänze wurden dargeboten. 
Zum Fest kamen die Elfern und 
Großeltern der Schüler.

Es ist das erste große Fest im Le­
ben der Siebenjährigen und deshalb 
übten sie so begeistert Verse und 
heitere Lieder ein. Jedes Kind fer­

im Gebiet Alma-Ata, ins Historische 
Museum, Treffen mit Bestarbeitern, 
Wissenschaftlern und Schriftstellern. 
Jüngst trafen die Zirkelmitglieder 
sich mit dem Schriftsteller Maxim 
Swerew. Er erzählte von Tieren, die 
bei ihm wohnten und wohnen. Heu­
te haust in seiner Wohnung ein Wü­
stenrabe, der gleich einem Men­
schen sprechen und husten kann.

Die Schüler lieben die Wochen­
endausflüge in die Berge. Maria 
Keller schreibt darüber in ihrem Ta­
gebuch:

„Um halb acht trafen wir uns in 
der Schule. Der Bus brachte uns 
schnell ans Ziel. Als wir ausstiegen, 
waren wir ganz baff von der Schön­
heit der Natur. Die Birken und da­
neben die Tannen in herrlichen dun­
kelgrünen Pelzen bildeten ein wun­
derbares Bild..."

Anstelle der Abgänger kamen in 
diesem Schuljahr neue Kräfte in den 
Zirkel — die Roten Pfadfinder der 
4.—5. Klassen. Sie setzen die Suche­
arbeit fort. Sie haben schon neue 
Dokumente und Fotos entdeckt. Und 
wie viele spannende Begegnungen 
warten noch auf siel

Alexander ENGELS

Alma-Ata

Zu Hause wickelte Trumm das 
Mädchen in ein weiches Linnen und 
bereitete heißen Hagebuttentee. Das 
Mädchen war aber zu erschöpft, um 
auch nur einen Tropfen zu sich neh­
men zu können. Desto besser bekam 
der Tee den jungen Männern. Als 
sie auch noch Trumms Suppe ausge­
löffelt hatten, wurden sie so schläf­
rig, daß sie im Schein des Herd­
feuers niedersanken und einschlie­
fen, die durchweichten Musikinstru­
mente unterm Arm. Leise nahm 
Trumm die Instrumente und brachte 
sie an die frische Luft zum Trocknen. 
Dann machte er sich daran, das 
Mädchen wiederzubeleben.

Wäre doch nur die Kunksmuhme 
hier! Ohne die Muhme war Trumm 
völlig ratlos. Die Sache duldete je­
doch keinen Aufschub, unverzüg­
lich brauchte das mehr und mehr er­
kaltende Mädchen Hilfe. Da holte 
der Kapitän das Manuskript der 
Kunksmuhme hervor und begann 
darin zu blättern. Da die Kunksmuh­
me jedoch nur bis zu den Dämpfen 
gekommen war, konnte auch der 
Kapitän weiter nichts tun, als Dampf 
machen. Zwischen Hoffen und Ban­
gen, ob er auch das rechte Rezept 
getroffen habe, hin- und hergeris­
sen, begann er die notwendige 
Kräuter aus dem Pflanzenyorraf der 
Kunksmuhme hervorzusuchen, Die 

tigte selbst oder mit Hilfe der Eltern 
eine herrliche Krone mit einem 
Buchstaben an, über die es auch 
während der literarisch-musikali-* * 
sehen Komposition berichtete. Na­
türlich waren alle sehr aufgeregt, 
und dennoch ist die Feier ganz gut 
gelungen.

Aigul Ibrajewa, Olga Klein und 
Anna Arbitmann rezitierten Gedich­
te über die Fibel. Auf dieser Feier 
wurden die Abc-Schüler in die Le­
serzunft aufgenommen und jedes 
Kind erhielt ein Buch zum Lesen.

Text und Fotos: Jürgen ösferle

Andreas Walger hatte einst in un­
serer Schule gelernt und im Dorfe 
Leninskoje gewohnt. Nach der 10. 
Klasse fuhr er an die BAM und wur­
de Bauarbeiter. Nun arbeitet er dort 
fünf Jahre.

Jüngst kam er seine Eltern besu­
chen. Wir luden ihn zu unserer 
Klassenstunde ein. Begeistert erzähl­
te er über seine Arbeit. Obwohl 
das Klima an der BAM ziemlich rauh 
und die Arbeitsbedingungen oft 
nicht die leichtesten sind, ist Andre­
as glücklich, daß er am größten Bau 
unseres Jahrhunderts mitmacht. Die 
Komsomolzen seiner Brigade haben 
schon ein großes Stück Arbeit ge­
leistet: sie begannen vom Zeltlager, 
heute wohnen alle in komfortablen 
Wohnungen dér jungen Stadt, die 
sie mit eigenen Händen gebaut ha­
ben.

Sie hat es schwer
Valentina Alexjewna Gorkowska- 

ja ist meine Russischlehrerin und 
Klassenleiterin. Wir sind 24 Jungen 
und Mädchen in der Klasse, die 
Hälfte sind schon Komsomolzen. 
Obwohl wir schon in der 8. Klasse 
sind, hat unsere Klassenleiterin es 
mit uns nicht leicht. Wir sind oft un­
gezogen, manche sind ziemlich ver­
wöhnt. Sehr oft muß sie uns daran

Arbeit brachte Trumm ins Schwitzen, 
war er doch von der nächtlichen 
Sturmwache und dem Warten auf 
die Muhme todmüde, aber von ei­
nem Verschnaufen konnte jetzt kei­
ne Rede sein.

Endlich hatte er den Kessel voller 
Kräuter. Nur das Wasser brauchte 
noch zum Sieden gebracht und 
Dampf in die Stube gelassen wer­
den, Trumm war ernstlich besorgt, 
was dabei nicht alles passieren 
könnte. Aber irgendwie mußte er 
ja der Notleidenden Hilfe angedei­
hen lassen. Kaum war ihm ein wenig 
Dampf in die Nase gestiegen, da 
ward sein Herz leicht wie ein Vögel­
chen am blauen Himmel. Beim Ge­
danken an die Kunksmuhme wurde 
ihm nun weder heiß noch kalt, auch 
die Schiffbrüchigen bereiteten ihm 
keinen Kummer mehr. Die ganze 
Geschichte begann ihm sogar Spaß 
zu machen. Sorglos grienend setzte 
sich der Kapitän an den Herd und 
wartete neugierig der Dinge, die da 
kommen sollten. Die Dunstwolken 
stiegen aber auf und verbreiteten 
sich, bis sie das Mädchen erreich­
ten.

Das Mädchen nieste ein paarmal. 
Zusehends röteten sich dessen Wan­
gen, und alsbald schlug es die Au­
gen auf. Leise kichernd setzte es 
sich auf den Bettrand und schaute 
sich im Zimmer um. Kaum bemerkte

Vitali Saizew fing im Zirkel „Ge­
schickte Hände" im Hofkluh „Bri­
gantine“ einmal mit Aussägen und 
bescheidenen Brandmalereien an. 
Die kleinen Erfolge beflügelten ihn. 
Er lernte geduldig und fleißig und 
führte das Begonnene immer bis ans 
Ende. Ljubow Poddubnaja, die Zir­
kelleiterin lobte ihn für seine Be­
harrlichkeit und sagte eines Tages, 
daß eins seiner Modelle auf die Ge­
bietsausstellung kommen wird. So 
erhielt der Schüler der 3. Klasse sein 
erstes Diplom der Gebietsausstel­
lung Junger Talente.

Sein letztes Diplom erhielt er für 
die Teilnahme am Komplex „Klein- 
Baikonur" zum Thema „Mensch und 
Kosmos".

Der Klub „Brigantine" hat seinen 
Sitz in einer geräumigen Dreizim­
merwohnung. Im großen Zimmer sit­
zen dicht nebeneinander die Schü­
ler der Unterstufe, unter ihnen auch 
unser Held — Vitali Saizew. Sie ba­
steln. Ljubow Fjodorowna versteht 
sie anzuleifen. Ihre Zöglinge sind

Mein Freund
Mein Freund heißt Aljoscha. Er 

ist Pionier und trägt mit Stolz sein 
rotes Halstuch. Wir sind immer zu­
sammen und sitzen schon drei Jahre 
in einer Schulbank. Wir lesen gern 
Bücher und gehen ins Kino, spielen 
Fußball und Volleyball.

Alexander HUSCH,
Klasse 7 

Gebiet Koktschetaw

Seine Brigade ist ein einiges Kol­
lektiv. Andreas ist Rohrleger und 
hat für seine gute Arbeit eine Me­
daille erhalten.

Obwohl die junge Stadt in der 
weiten Taiga liegt, fühlen sich die 
Einwohner gar nicht verlassen — zu 
ihnen kommen oft Schauspieler und 
Gruppen mit Konzerten. „Wir trei­
ben viel Sport, laufen im herrlichen 
Taigawald Ski", erzählt Andreas, 
„und im Sommer baden wir im 
Fluß, sammeln Beeren und Pilze. 
Kommt nach der Schule zu uns, wir 
brauchen gesunde, junge und flei­
ßige Arbeiterhände und Romanti­
ker!" so schloß er seine Aussprache.

Lilli HOLZ, 
Klasse 8a

Gebiet Aktjubinsk 

erinnern, daß wir bis Ende des Un­
terrichtsviertels unsere Leistungen 
zu verbessern haben. Sie läßt aber 
den Mut nie sinken und ist stets gu­
ter Laune.

Sie hat eine gute Stimme und ist 
aktive Laienkünstlerin im Sowchos- 
klub von Burno-Oktjabrskoje.

Olga SCHREINER 
Gebiet Dshambul 

es Trumm, da platzte es auch schon 
los. Auch Trumm lachte das Mäd­
chen mit weit geöffentem Munde an.

Die Krausen Dunstschwaden füll­
ten bereits den ganzen Raum und 
senkten sich nun auf den Fußboden. 
Jetzt begannen auch die auf der 
Matte liegenden Brüder loszupru- 
sfen. Anfangs erwachten sie nicht 
einmal aus ihrem tiefen Schlaf, son­
dern lachten im Traum. Bald aber 
öffneten sie die Augen und spran­
gen schnell auf die Füße. Keine Spur 
mehr von Müdigkeit und Sorge! 
Selbst der Kapitän fühlte sich, als 
sei auch er noch ein übermütiger 
Jüngling. Nun begann ein richtiges 
Freudenfest. Sie tanzten, sangen — 
nein, sie brüllten sogar und kugel­
ten sich vor Lachen, bis ihnen die 
Puste ausging. Als alles Wasser aus 
dem Kessel gekocht war und das 
Feuer verlöschte, so daß kein Dampf 
mehr aufstieg, rief das Mädchen:

„Mach doch noch einmal solchen 
Dampf!“

Und Trumm stellte frisches Wasser 
auf, suchte weitere Heilkräuter zu­
sammen, und das Vergnügen nahm 
seinen Fortgang. Tag und Nacht zog 
dichter Dampf durch das Häuschen 
der Kunksmuhme, bis es von der 
Decke zu tropfen begann und alles, 
was sich drinnen befand, naß wurde, 
als wäre ein warmer Regen gefallen. 
Die Manuskriptblätter der Kunks­
muhme schwammen im Wasser. Na­
türlich waren auch sämtliche ge­
trockneten Pflanzen feuchtgewor­
den.

Schüler aus den Nachbarhäusern, 
die gern basteln, aussägen und mo­
dellieren.

Im Klub werden oft Ausstellun­
gen der Kinderleistungen veranstal­
tet, die von den Eltern gern besucht 
werden. Jede Ausstellung ist ein 
Wettbewerb unter den Kindern, 
deshalb erwarten die Schüler die 
Ausstellung wie ein großes Fest und 
bemühen sich stets, ihre handgefer­
tigten Erzeugnisse originell zu ge­
stalten. Jedes Zirkelmitglied erhält 
eine individuelle Aufgabe. Die be­
sten Leistungen werden zur Gebiets- 
aussfellung geschickt. Die Jungen 
und Mädchen aus dem Hofklub mit 
ihrer Leiterin Ljubow Fjodorowna 
besuchen sie dann, machen sich dort 
mit den Leistungen anderer Schüler 
vertraut, tauschen Erfahrungen aus. 
Nach jeder Ausstellung analysieren 
alle zusammen die Exponate, die ih­
nen am besten gefallen haben. Das 
bereichert ihre Phantasie, weckt das 
Interesse der Kinder.

Nikolaus TRILLER
Tschimkent

I 
Alexander BRETTMANN

Stech dich nicht
Berg und Tal, 
Getild und See 
stöhnen unter 
Eis und Schnee.

Im verträumten 
Birkenwald 
ist es graus und 
stürmisch kalt.

Irre vom Schneesturm 
geführt, 
obdachlos 
ein Hase friert.

Plötzlich schlüpft 
gleich einer Maus 
Langohr in 
ein fremdes Haus.

Angstvoll zitternd: 
„Guten Tag!" 
er zum Wirt, 
dem Igel sagt.

„Gut" sprach Igel.
„Doch sag mir: 
Wie kamst du 
in mein Quartier?" 

„Ich hielt’ Frost 
und Sturmgebraus 
draußen nicht mehr 
länger aus.

Gebe dir 
mein Ehrenwort: 
Wärme mich 
und geh gleich fort!" 

„Würde sei 
dem teuren Gast! 
Kannst dir gönnen 
Ruh und Rast.

Doch für zwei, 
schau, ist mein Heim 
etwas unbequem 
und klein.

Darum schmiege 
dich an mich. 
Doch paß auf, 
Freund, stech dich nicht."

Niki sorgt 
für Brieffreunde

Die elfjährige Lene und die zwölf­
jährige Nina möchten gerne mit 
Thälmann-Pionieren korrespondie­
ren.

Sie wohnen:
472452, KaparaiiAHHCKaa oö-iacTb, 
HypHiiCKiiA paiioH.
C0BXO3 <ypo>Kai<iiuA>

Lene Weigel

459726, KycTanaficKax o&iacrb,
CcMiioaepiibiA paftoH,
nocc.ioK CyayKO.ni>

Nina Chanina

Wettbewerb 80

David JOST

Rätsel
Im immergrünen Nadelwald, 
dort ist mein schönster 
Aufenthalt.

Im Winter lebe ich geborgen 
in einer Höhle ohne Sorgen.

Wenn ich ein Bienenvolk 
entdecke, 

dann laß ich mir den Honig 
schmecken.

Hab Früchte, Beeren ich 
gefunden, 

so laß ich mir auch oiese
• munden.

Man sagt, wenn Kinder schreien 
sehr:

Du brüllst gerade wie ein...

Und in den Märchen einst 
und jetzt, 

nennt man mich einfach Meister...
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Fester Platz 
im Leben

Plus Kunz Ist ein angesehe­
ner Brigadier. ein erfahrener 
Lehrmeister der Jungarbeiter. 
1m ehemaligen Kolchos „Rosa 
Luxemburg' begann er 1959 nach 
Absolvierung einer Berufsschule 
als Traktorist. Vor der Ernteber­
gung wurde dem energiegelade­
nen Burschen eine Anhängekom­
bine anvertraut. Drei Jahre er­
zielte er mit dieser alten Ernte­
maschine Höchstleistungen im 
Ravon. Dann kamen die selbst­
fahrenden Mähdrescher in den 
Agrarbetrieb. Plus meisterte 
auch diese und machte noch 10 
Getreideernten mit. In der übri­
gen Zelt steuerte er einen Trak­
tor.

Im neugegründeten Sowchos 
„Wesselowski" wußte man Plus 
Kunz' organisatorische Fähig­
keiten zu schätzen und ernannte 
Ihn erst zum Brlgadlergehllfen, 
dann zum Brigadier der Feld­
baubrigade Nr. 7.

In seiner Brigade herrscht ein 
herzliches moralisches Klima. 
Des wirkt sich auf die Arbeits­
ergebnisse des Kollektivs posi­
tiv aus: Schon viele Jahre hinter 
einander erzielt es hohe Ernte­
erträge im Getreidebau ■ und in 
der Maiszucht. Zwei Jahre be­
hauptet die Brigade den 1. Platz 
im sozialistischen Sowchoswett- 
bewerb. In dieser Zelt erntete 
sie durchschnittlich 30,5 Dezl- 
tonnen Getreide Je Hektar. Das 
ist das Ergebnis hoher Acker­
baukultur sowie der aufopfe­
rungsvollen Arbeit der Mechani­
satoren und Ackerbauern.

„Der Boden will geliebt und 
gut gepflegt sein”. erklärt Plus 
Kunz, „wir bemühen uns. Ihn 
rechtzeitig zu bestellen, mit 
Feuchtigkeit und organischen 
Düngern zu sättigen, und er ant­
wortet auf unsere Fürsorge mit 
einer reichen Frucht."

Die Brigade Kunz hat schon 
für die Ernte 81 gut vorgebaut. 
Die Anhängegeräte stehen be­
reits In der Bereitschaftslinie. 
Man hat beschlossen, sämtliche 
Ackerbautechnik bis zum Tag 
der Eröffnung des XXVI. Par­
teitags der KPdSU zu überholen.

Der Kommunist Kunz wird von 
allen Sowchosarbeltern geachtet 
und geehrt. Seine Prinzipien­
treue und sein Vertrauen den 
Menschen gegenüber, seine Güte 
und auch Strenge haben '.hm ei­
nen festen Platz Im Leben des 
Kollektivs gesichert.

Iller hält sich der herbe Ge­
ruch feuchten Holzes, so viel fri­
sche Luft der Ventilator von au­
ßen auch herelnptimpen. so lange 
die Eingangstür auch sperrangel­
weit aufstehen mag.

Es heißt, ein Fachmann könne 
sogar Im Dunkeln dank seinem 
feinen Geruchssinn eine Birken-, 
eine Elchen- oder eine Buchen- 
leiste voneinander unterscheiden. 
Wenn er gleich uns In die Bött­
cherei käme, würde er hier nach 
dem Geruch Espen-, Tannen-, 
Fichten-, Kiefern- und Lärchenholz 
feststellen. Gerade diese Holzar­
ten werden hier verwendet.

Bevor wir In die Böttcherei 
gingen, sprachen wir mit Men­
schen verschiedenen Alters über 
Böttcher, Wir wollten uns noch­
mals In unserer Meinung bestär­
ken. daß dieser Beruf nun bereits 
ganz selten geworden Ist und 
vielleicht nicht Jeder von solch ei­
nem gehört hat. Unsere Erwar­
tungen hatten uns nicht getrügt. 
Am meisten wußten uns Vertre­
ter der älteren Generation zu be­
richten. Fünf von den sechs dies­
jährigen Abgängern der Zelino- 
grader Schule Nr. 6 haben nur 
mit den Achseln gezuckt: „Nie 
etwas von Böttchern gehört..." 
Andere wieder foppten uns gera­
dezu: „Böttcher soll ein seltener 
Beruf sein? Es gibt Ihrer ja In 
ledern Dorf genug!" Oshegow er­
läutert In einem Wörterbuch den 
Begriff . Böttcher" als Meister 
oder Fachmann für Herstellung 
von Holzfässern. Aus den Wör­
tern „Meister, Fachmann" snürt 
man geradezu die Engagiertheit 
des \yörterbuchverfassers für 
dieses ehrwürdige Handwerk, 
während er z. B. den ..Tischler" 
ganz neutral als „Arbeiter" de­
finiert. Dabei ist dieser Beruf 
nicht weniger allgemein geachtet 
und geehrt...

Vielleicht gibt es In den Dör­
fern in der Tat nicht wenig Bött­
cher. Und In der Stadt? Ich mei­
ne solche, die fabrikmäßig Fäs­
ser machen — nicht für den 
Nachbarn, um Gurken elnzusalzen

und auch nicht zu Ver­
kaufszwecken, sondern 
für Produktionsbedarf. 
Eine Böttcherei gibt cs 
z. B. im Fleischkombi­
nat. In der Stadtmolke- 
rel der Vereinigung für 
Milcherzjeugnlsse. Die 
Mitarbeiter des Büros 
für Arbeitsvermittlung 
und Informierung der 
Bevölkerung sagten, ge­
mäß der Jüngsten An­
forderung mangele es 
an Böttchern in der 
Holzhandelsn'.e d e r 1 a s- 
sung. Man könne folg- 
l'ch an mindestens drei 
Stellen auch heute noch 
erleben, wie Fässer gefer­
tigt werden, welche un­
seren Groß- und Urgroß­
vätern so gut bekannt

Und nun sind wir In 
der Stadtmolkcrcl. wo 
cs zwei Böttcher gibt. _____

Früher waren beide 1
— Naglm Slbagatow und 
Alexander Kleinberg — Tisch­
ler der fünften bzw. vierten 
Lohnslufe. Bel solcher Quali­
fikation war auch der Ar­
beitslohn entsprechend hoch. 
Dennoch kamen sie her. um ei­
nen neuen Beruf zu erlernen.

Als erster kam Nagim Slbaga­
tow. Er ging bei Wassili Sln- 
tschuk In die Lehre. Der 
Ist ein Arbeitsveteran und Mei­
ster In seinem Fach In der Zelt, 
wo er In der Molkerei arbeitete, 
hat er nicht Hunderte, sondern 
Tausende Fässer gebaut. Nun Ist 
Slntschuk bereits Rentner und Sl-, 
bagatow für die Böttcherei ver­
antwortlich. letzterer nahm sich 
■seinerseits des Jungen Sascha 
Kleinberg an. Jetzt sind beide 
tüchtige Meister. ,

In einer Schicht muß ein Bött­
cher sechs Fässer fertigen. Na­
glm und Sascha bringen es auf 
Je zwölf.

Dauben dazu werden In Sibi­

rien gefertigt und auch bereits 
dort hydrothermal behandelt. 
Aber sogar die Dauben zusam- 
menzufügen. den oberen und den 
unteren Rand des so entstande­
nen Gebindes zu bearbeiten, Kim­
men einzureißen, in welche die 
verjüngt zugeschnitzten Ränder 
der Böden eingesprengt werden, 
und Bänder aufzuziehen ist eine 
äußerst kraftaufwendige Arbeit. 
Iller ist bis Jetzt kaum etwas me­
chanisiert worden. Aber ohne 
Fässer kommt man immer noch 
nicht aus. Die Stadtmolkerei lie­
fert Butterschmalz In so gefertig­
ten Fässern nach Dshambul und 
Alma-Ata. Ksyl-Orda und Ust- 
Kamenogorsk...

Das alte Gewerbe lebt.

Valeri GUK 
Zellnograd
Im Bild: Böttcher Alexander 

Kleinberg.

Foto: Viktor Krieger

Ihre lieben, teuren Kinder

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Riesenknolle
Oft lesen wir in der „Freund­

schaft" unter der Rubrik ..Auch 
das kommt vor" über verschiede­
ne Seltsamkeiten und Sonderfäl­
le: Dort hat ein Kleingärtner ei­
ne meterlange Gurke gezüchtet, 
hier fand man In der Stadt einen 
kopfgroßen und 6 Kilo schweren 
Pilz...

In unserem Dorf Gallzkoje er­
lebten wir während der Kar­
toffelernte eine freudige Überra­
schung: Unter einer Staude kam 
eine Rlescnkartoffel von rund 
1600 Gramm zum Vorschein. 
Sie hatte auch noch vier faust­
große ..Schwestern". In unserer 
Gegend mit dem spärlichen Sand­
boden war sie wirklich eine Sel­
tenheit. Die wunderbare Knolle 
ging erst von Hand zu Hand. 
Heute wird s:e Im Arbeitszimmer 
des Sowehosagronomen unter an­
deren Ernteexpenaten aufbe­
wahrt.

Peter WIEBE

Gebiet Pawlodar

Briefe. Briete. Glückwunsch­
karten. Telegramme — und wie­
der Briefe. Ein ganzer Stoß Post 
für Elsa Vlktorowna Ehrlich-Po- 
kasanowa von Ihren ehemaligen 
Zöglingen. Und In allen — die 
Schönheit der menschlichen Be­
ziehungen. stete Anteilnahme und 
Fürsorge, dankerfülltes Geden­
ken.

„Öfters denke Ich daran, wie 
Sie die richtigen aufmunternden 
Worte für Jeden von uns finden 
konnten, obwohl wir dies manch­
mal nicht ganz verdienten. Für 
jeden hatten Sie Geduld Auf­
merksamkeit und Herz..." 'Ire­
ne*.

„Ich wurde Lehrer, weil ich 
Glück hatte, eine echte Lehrerin 
und Pädagoe'i) zu kennen, der ich 
ähneln möchte. Ich fühle mich 
bis heute, nach vielen Jahren, 
als Ihr Schüler." 'Alexander/.

Elsa Vlktorowna nimmt Ihre 
Brille ab guckt eine We’le 
durchs Fenster hinaus, lächelt ein 
bißchen verlegen und liest wei­
ter. Jedesmal, wenn sie solche 
Post von ehcmal'rcn Schülern 
bekommt, gerät s’c In Aufregung. 
Und — vielleicht n'cht weniger 
als damals, als s*  Ihre Zöglinge 
auf d-n selb'tänd'een Lebensweg 
begleitete. Wie geht cs denn ihren 
Mädchen und Junten? Beim Le- 
s»n strahlen Ihre A""en e'n wc'- 
ches. freundliches Muttcrlächeln 
aus. Später w'rd sie über diese 
Freude U"d den Stolz sehr knann 
sa^en: ...Meine Zöglinge verhal­
ten sich zum Iz>ben und zur Ar- 
b-'t vernnt«-nrtunr«vnl1.“

Die bekannten Worte von 
Uschlnskl:. „Die Erziehung soll

Im Kind den Drang zu ernster 
Arbeit erwecken, ohne die sein 
Leben weder würdig noch glück­
lich sein kann", wurden für Elsa 
Vlktorowna seit ihren ersten 
Schritten in der pädagogischen 
Tätigkeit zur Regel.

Den Menschen, der In einer 
Schule tätig Ist. kann man nur 
Im Unterricht und 1m Umgang 
mit Kindern richtig begreifen. 
Nicht in offenen Musterstunden, 
sondern im gewöhnlichen, all­
täglichen Unterricht. Ihre Lite­
ratur- und Russischstunden In der 
Nlkolal-Ostrowskl-Mlttelschule In 
Amahkaragal darf man zu belie­
biger Zeit besuchen.

Auch jetzt, als Ich bat. ihren 
L'.teraturunlerrlcht in der Klasse 
4a zu hospitieren, sagte sie. leicht 
mit den Schultern zuckend: 
„Warum denn nicht? Heute ha­
ben wir einen Ausflug 'n die Na­
tur. Meine Jungen und Mädchen 
haben cs besonders gern."

Das Dorf Amankaragal liegt 
ganz Im Walde. Dieser Wald Ist 
eine wunderschöne. herrliche 
Perle der Kustanaier Steppe. Ob­
wohl die Ji'csigcn Jungen und 
Mädchen'hier jeden Pfad gut 
kennen, kommen sie Jedesmal mit 
Neugier und Interesse hierher.

Ein schmaler Pfad führt weit 
In den Wald hinein. Unterwegs 
tragen die Schüler viele Be­
merkungen In Ihre dicken Notiz 
blöcke. Da öffnet sich vor uns 
eine von Herbstblumen bedeckte 
Waldlichtung Die Gruppe macht 
hier eine kleine Rast. Elsa Vlk­
torowna fragt: „Kinder, welches 
Aroma.haben die Waldblumen?"

„Schmackhaftes!" lächelt ein 
sommersprossiger Junge...

Natürlich, das umfangreiche 
Schulprogramm, die Möglichkeit? 
verschiedene Interessen zu be­
friedigen. machen das Leben des 
Kindes äußerst Inhaltsvoll. Aber 
dl« Natur war und bleibt eine 
große Schule des Lebens, sie er­
hebt uns moralisch und lehrt das 
herzliche Entgegenkommen. Des­
halb führt Elsa Vlktorowna ihre 
kleinsten Zöglinge von de’n er­
sten Schultagen an. wo das Kind 
noch zu allem sehr empfindlich 
Ist. in die Welt der Natur-ein.

„Wollen wir ein bißchen 
schweren", b'ttet s'c d'e Schü­
ler. . E'nfach dem Atem der al­
ten K'efern und d*r  w'^-tämml- 
<-en B'rken z'ihören und d'ese 
Pracht bewundern."

Alle vn-s'iimmen. s’nd g.’nz 
Ohr. Und plötzlich sehen s'~. 
wie d'e unterr-h?"''? Sonn’ ruf 
rl’» Erde, auf r* ’s Wc'vr. at,f d’» 
Bäume zärtliche nurnurrote Bilk 
kc strahlt. Irgendwo ganz nah 
rauschen d'e fallenden Blätter...

Es ist nicht wunderlich, daß 
Elsa Vlktorowna’ Schüler schon 
In der v'rrten Klasse Gedichte 
reimen. Ihre Schüler unterschei­
den sich von den anderen ge­
wöhnlich durch e'ne gut" D'sz'- 
pl'.n und Arbe'tsamk"'.t. Während 
des Unterrichts sind sic akt’v 
und wohlwollend. Das Gehe'.m- 
n's d'eser Pädagogin Ist einfach 
Vor allem, me'nt s'e. muß man 
den K'ndcrn glauben und ver­
trauen.

...Der kleine Sascha lernte 
schlecht, vermied seine Alters­
genossen. schwänzte off dgn Un-

Arztliche Ratschläge

Ja, schon wieder
Wird von der Grippe gespro­

chen oder auch nur diese Krank­
heit erwähnt, reagieren manche 
Menschen unwillig: „Schon wie­
der!" In der Tat: schon wieder 
handelt es sich um diese Infek­
tionskrankheit. Wir sind an sie 
derart gewöhnt, daß viele I>eutc 
sie leider nicht ernst nehmen 
und sich meist selbst „kurieren".

Man darf die Gefahr natürlich 
nicht überschätzen, aber auch 
das Gegenteil Ist fehl am Platz: 
Nach Ihrer Erscheinungshäufig­
keit übertrifft die Grippe alle 
anderen Infektionskrankheiten 
auf das 5—6fache Alljährlich 
erkranken daran Millionen Men­
schen. In manchen Jahren ver­
breitet sich die Grippeepidemie 
fast über alle Länder der Welt.

Der Schaden, den die Grippe 
der Bevölkerung zufügt. Ist sehr 

roß. Dennoch nalten viele Men- 
-■•hen sie noch Immer für harmlos. 
Das Ist falsch. Bel den Grippe­
kranken Ist die Widerstandsfähig­
keit des Organismus abge­
schwächt. außerdem kann die 
Grippe recht schwer verlaufen 
und zu Komplikationen führen.

Der Krankheitserreger ist ein

Virus. Wir Mediziner bezeich­
nen Ihn als heimtückisch und va­
riabel Das Grippevirus ändert 
nämlich seine Eigenschaften fast 
alle 2—3 Jahre. Nach 10—12 
Jahren entsteht eine neue Viren­
art. die sich von der früheren 
bedeutend unterscheidet. Gerade 
diese neue Virenart Ist dann die 
Ursache des fälliger. Aufstiegs 
der Grippe. Die Erkrankungen 
treten öfter In den kalten Mona­
ten auf. In dieser Periode ändern 
sich bekanntlich die Lebensver­
hältnisse. Im Winter häjt man 
sich mehr In geschlossenen Räu­
men auf. der Kontakt Ist stärker 
als Im Sommer. Die Räume wer­
den auch nicht so gut durchlüf­
tet. Verschiedene Erkältungser­
krankungen lösen stabile Störun­
gen In der Regulierung der Kör­
pertemperatur aus und schwä­
chen die Widerstandsfähigkeit 
gegen die Grippeviren ao.

Die Infektionsquelle Ist» allein 
der erkrankte Mensch. In der 
Welt gibt es ständig Menschen, 
die an Grippe erkrankt sind. Ge­
rade sie sind der Herd, in dem die 
Krankheitserreger erhalten blei­
ben und sich vermehren. Der

Grippekranke verbreitet beim Hu­
sten. Niesen und Sprechen eine 
große Menge von Viren um sich. 
Zusammen mit der Luft, die man 
einatmet, gelangen diese Krank­
heitserreger In die Atemwege des 
gesunden Menschen und vermeh­
ren sich in der Schleimhaut. Da­
bei produzieren die Viren einen 
starken Giftstoff, das Toxin, das 
auf den ganzen Organismus ein­
wirkt.

Die Erkrankung beginnt akut. 
Die Temperatur steigt mit Schüt­
telfrost und Kopfschmerzen an. 
Der Kranke klagt über allgemei­
ne Schwäche, Schmerzen In den 
Gliedern. Bel Kindern kann cs zu 
Erbrechen und Magenstörungen 
kommen. Meistens hat man auch 
Schnupfen. Im Hals kratzt oder 
schmerzt es. Für die Grippe sind 
starke Kopfschmerzen charakte­
ristisch, besonders In der Stlrngc- 
gend. und auch die Bewegung 
der Augäpfel verursacht Schmer­
zen. Nach 2 —3 “Tagen fühlt sich 
der Kranke besser. Verläuft die, 
Grippe ohne Komplikationen und 
krankhafte Begleiterscheinungen, 
kann der Kranke bald genesen.

Doch nicht Impier geht es so

neues aus Wissenschaft und iechnik
Theorien über Wüstenentstehung

Wüstensand ist nichts weiter als 
Schwemmland alter Flüsse. Zu die­
ser Schlußfolgerung gelangten so­
wjetische Wissenschaftler bei For­
schungen in der Wüste Karakum 
in Turkmenien. In dieser Sowjetre­
publik sind vier Fünftel des gesam­
ten Territoriums Wüste. Die For­
scher stellten fest, daß Ströme von 
Gletscher-Tauwasser Hunderttausen­
de Jahre hindurch Gestein der Ge­
birge' zermahltet) und dann auf 
dem Weg durch ein ausgedehntes 
Gebiet Sand und Schlamm ablagcr- 
ten. Sie stellten Karten des geologi­

Eisbären werden 
erforscht

Nach den Eisbären der Wrangel- 
Insel im Nordpolarmeer haben so­
wjetische Wissenschaftler dieses 
Jahr Ihre Aufmerksamkeit . diesen 
Tiereti aul dem Franz-Joseph-Land 
zugewandt. Diese unterscheiden 
sich äußerlich gar nicht von den 
ersteren, doch in ihrem Verhalten 
gibt es Unterschiede: Auf der Wran- 
gel-lnsel beziehen nur trächtige 
Bärinnen Winterquartier, während 
auf dem Archipel in Höhlen häu­
fig auch männliche Bären und 
junge Tiere anzutreffen sind.

Der Eisbär ist 'in das interna­
tionale Rotbuch eingetragen: auf 
der Welt gibt es annähernd 20 000 
Tiere, also ganz wenig. In der 
UdSSR ist die Jagd auf Eisbären 
seit 1956 völlig untersagt.

Der Eisbär bleibt für die Wis­
senschaft in vieler Hinsicht noch 
ein Rätsel. Es ist fast unbekannt, 
wie er sich an das Leben unter 
extrem liefen Temperaturen In der 
Polarnacht und an langes Hungern 
anpaßt und wie er den Energiever­
brauch so niedrig hält.

schen Aufbaus der Karakum in ver­
schiedenen Epochen auf. die cs er­
möglichen. die Entstehung einer 
der größten Wüsten der Erde zu 
verfolgen.

Feuchte und Trockenperioden 
führten in ihrem Wechsel zu ver­
stärkter oder verringerter Wasser­
führung. Dabei bildeten sich, im 
Bett des jeweiligen Flusses Terras­
sen, Stufen aus Sand. Es wurde er­
mittelt. daß die- Form und Anzahl 
der Terrassen immer einer bestimm­
ten Klimaperiode entsprechen.

Die Experten lernten vorauszusa­

gen, welcher Teil des Bodens mehr 
zu Veränderungen neigt, die für 
die Tätigkeit des Menschen ungün-1 
stig sind. Dies zu wissen ist not-“ 
wendig, da der Fluß Amu-Darja 
jährlich etwa 200 Millionen Tonnen 
Sand und Schlamm aus dem Pa­
mir-Gebirge in die Täler spült. 
Empfehlungen der Wissenschaftler 
tragen dazu bei. Wüstenboden indu­
striell zu erschließen. Die Experten 
schlugen vor. für den Bau von Be­
wässerungskanälen die Betten der 
ehemaligen Flüsse zu nutzer., um 
damit die Erdarbeiten auf ein Fünf­
tel zu reduzieren.

In 2300 Meter Höhe
I limmelsobjekte bis zu 21 Grö­

ßenklassen können mit dem neuen 
Spiegelteleskop beobachtet wer­
den, das in 2 300 Meter Höhe in den 
Ausläufern des Wachschgebirges 
des sowjetischen Mittelasien instal­
liert worden ist. Dabei weist der 
hellste Stern Sirius eine scheinbare 
visuelle Helligkeit von 1.46 Größen­
klassen auf. Das neue in der DDR 
gebaute Gerät mit einem Spiegel­
durchmesser von einem Meter ist

mit ungarischer Elektronik ausge- 
stattet und soll es ermöglichen. 
Planeten, Kometen. Planetoiden, 
Nebel und Sternsysteme fast das 
ganze Jahr über zu erforschen, da 
an seinem Standort so gut wie im­
mer Schönwetter herrscht. Das Te­
leskop ist eine wichtige Ergänzung 
des astrophysikalischen Forschungs­
systems im Pamir, zu dem eine 
Sternwarte im Gissar-Tal und eine 
in Ost-Pamir gehören.

Wasserstoffbetriebenes
Elektromobil

In der UdSSR wird ein Elektro­
mobil getestet, bei dem statt der 

i üblichen Akkumulatoren clektroche- 
i mische Generatoren Anwendung 
I finden. In dem Brennstoffelement 

verläuft faktisch dieselbe elektro­
chemische Reaktion wie in der ge­
wöhnlichen Taschenlampenbatterie. 
Der L'ntei schied besteht nur darin, 
daß statt defizitärer Metalle andere 
bedeutend billigere Stoffe. zum 
Beispiel Gase. Anwendung finden. 
Als Brennstoff dient Wasserstoff

und als Oxydationsmittel gereinig­
te Luft der Atmosphäre.

Die erwähnten elektrochemischen 
Generatoren weisen eine Menge von 
Vorteilen auf Sie arbeiten bei 
Zimmertemperatur, können größere 
Stromstärken — bis zu I 000 Am­
pere — liefern und starke Über­
lasten aushalten. Hinzu kommt, daß 
sie geräuschlos funktionieren und 
absolut umweltfreundlich sind. Ihr 
Wirkungsgrad kann eine niedage­
wesene Höhe — fast 100 Prozent! 
erreichen.-

glimpflich ab. Infolge der Grlp- 
jK-lnfektlon oder auch als Ver­
schlimmerung chronischer Pro­
zesse treten Komplikationen ein: 
Lungenentzündung. Entzündun­
gen des Mittelohrs u. a„ was be­
sonders für Kinder und ältere 
Personen gefährlich Ist. Oft ver­
schlimmern sich die Herz- und 
Gefäßerkrankungen, die Tuberku­
lose usw Nach der überstandenen 
Grippe bleiben noch etwa zwei 
Wochen allgemeine Schwäche 
und oft Schlaflosigkeit zurück, 
auch Ist man nicht so arbeitsfähig 
wie früher.

Die Empfänglichkeit der Men­
schen zur Grippeinfektion ist äu­
ßerst groß, und der Krank? Ist 
gleich von Anfang an ansteckend. 
Datum Ist die Haupfbedingung 
für die Bekämpfung der Epidemie 
die rechtzeitige : Isolierung j und 
Behandlung des Grippekranken. 
Sogar wenn die Erkrankung 
leicht verläuft, ist es ratsam, das 
Bett zu hüten.

Sehr wichtig sind die Vorbeu­
gungsmaßnahmen gegen die An­
steckungsgefahr. Der Kranke 
kommt entweder, In ein besonde­
res Zimmer, oder man Isoliert Ihn 
durch eine Schirmwand, die auch 
durch ein aufgehängtes I^aken er­
setzt werden kann. Selbstver­
ständlich hat der Kranke sein 
Handtuch und besonderes Ge-

terrlcht, log der Mutter und den 
Lehrern. Seine Mitschüler be­
suchten Ihn zu Hause, erfüllten 
zusammen mit Ihm die Hausauf­
gaben. Man brauchte viel Ge­
duld. bevor der Junge verstand, 
daß er den Klassenkameraden und 
Lehrern nicht gleichgültig Ist. 
Besonders bereiteten sich d'e 
Schüler zum Neujahrsfest vor. 
Daran beteiligte sich auch Sa­
scha aktiv. Aber ganz vor dem 
Fest erkrankte er. Und döch 
hi'eb »r auch dle-mal nie’’', al­
lein.' Nach dem Festabend be­
suchten die Schüler Ihn und 
brachten 'hm verschiedene Ge­
schenke. die sie durch Lotte- 
rteloSe gewonnen hatten.

Das war für rt'c L°hrertn e'n 
donne’.tes Fest: Ihre Kinder, als 
es ihnen so gut und fröhlich ging, 
vergaßen auch Ihren Kameraden 
nicht.

„Schwierige” Schüler? Gibt 
es überhaunt leichte Kinder? 
Fchv '-r’'’ ist Indes nach seiner 
Art. H'er b—«veht man Erfahren- 
■•"1; v'«l Geduld e'n offenes 
Herz W?''r!cht auch M'i'. Aber 
/n \V'c,'“',’Ste. das Elsa VlVto- 
ro"-na av« Ih-’r lan"'''-hr,<r»n 
pldaeoelschen Praxis resümierte, 
ist doch — der Lehrer muß den 
Kindern In Jedem Alter Liebe 
und Achtung entgegenbringen.

Die Lehrerin Ehrlich-Pokasi- 
nowa lehrt Ihre Zöglinge, die 
großen und kle’nen „Was. w'c 
wozu” selbständ'g lösen, und sich 
alltäglich als Menschen bestäti­
gen. öfters, wenn ich Ihren Stun­
den beiwohne, so denke Ich dar­
an. warum derselbe Lehrstoff, 
dlcse'hen Fächer — Literatur 
und Russisch — bei einem Leh­
rer so langwellig, nur aus bc- 
st'mmten Regeln und Zitaten, 
aus einer groß°n Zahl von Na­
men der Schriftsteller und ver­

schiedenen Suffixen und Präfl- 
xeri besteht, und bei dem änderen 
jede Stunde, eine Entdeckung Ist.

Ja. der Unterricht ist nur ein 
sichtbarer Teil des großen Els­
bergs. und der unsichtbare — das 
Ist die Vorbereitung zum Unter­
richt. Wenn wir uns mit dem 
schöpferischen Labor von Ehr- 
llch-Pokasanowa bekannt machen, 
werden wir - staunen, wieviel sie 
am Programmsloff arbeitet. Eine 
beliebige Schulstunde beginnt 
für Elsa Vlktorowna noch lange 
vor der Glocke, und damit ist sie 
aüch nicht aus. Zu Jedem Unter­
richt bereitet sich die erfah­
rene Lehrerin unbedingt von neu­
em vor. Nach der Schule, zu 
Hause, studiert sie selbst, liest 
eine große Menge zusätzlicher 
Literatur, sieht Zeitungen und 
Zeitschriften durch. Sie weiß si­
cher: das Los des Pädagogen Ist 
pausenlose Arbeit vor allem an 
sich salbst.

...Bis spät in die Nacht hinein 
brennt Licht im bequemen und 
Immer gastfreundlichen Haus, 
wo Elsa Vlktorowna mit Ihrer 
Tochter Larissa, die In die Fuß­
tapfen Ihrer Mutter trat, wohnt. 
Nach der Vorbereitung zum näch­
sten Schultag antwortet sie auf 
d'e Briefe Ihrer Zögl'ngc Oft 
kommen sie auch selbst zu Ihr. 
um Rat zu holen über Probleme 
zu diskutieren. Für leden findet 
sie ein gut'-s Wort. Dann nimmt 
sie das dicke Fotoalbum 'n die 
Hand und sieht s'ch die Bilder 
Ihrer ehemaligen Schul:F>b<rän«»er 
verschiedener Jahre an Von den 
Bildern schauen auf hinge 
Gesichter, ihre lieben und teuren 
Kinder.

Johannes REISWIG.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Kustana'.

schirr. Die Angehörigen müssen 
sich mR Mullmasken schützen, die 
täglich gewaschen und gebügelt 
werden. Besonders gilt da’ für 
stillende Mütter bei der Säug­
lingspflege-

Kinder sind sehr grippeemp­
fänglich. und die Erkrankung 
verläuft meistens schwer Des­
halb müssen Eltern. Lehrer und 
Kindergärtnerinnen für die recht­
zeitige Isolierung der erkrankten 
Kinder sorgen.

Es Ist ratsam, daß die Kinder 
In der .Grippezelt" recht lange 
an der frischen Luft bleiben, da­
bei dürfen sie sich aber nicht er­
kälten. Besonders ipuß man auf 
die Füße achtgeben.

In vielen Familien hat man 
kleine Hausapotheken, und sobald 
Jemand sich unpäßlich fühlt oder 
erhöhte Temperatur hat. fängt 
man an zu „.doktern". Sinnlose 
Verabreichungen von Antibiotika 
und Sulfanllamldpräparaten, die 
bei der Grippe uneffektiv blei­
ben. können nur schaden. Man 
rufe lieber den Arzt und achte 
aufmerksam auf seine Ratschläge. 
Tee mit Hlmbeerkonfltüf.e oder 
Honig kann man natürlich trin­
ken. Das ist ein gutes Schweiß­
mittel. Belm Schwitzen werden 
die schädlichen Abfallprodukte 
der Viren und Mikroben ausge­

schieden. Den Hals spüle man 
mit Kamillen- oder Salbeitee. Bel 
Trockehhusten sind heiße Milch 
mit Soda oder Köpfesetzen zu 
empfehlen. Senfbäder für die Bei­
ne erleichtern den Schnupfen. 
Rauchen und Alkoholgotränke 
sind auszuschlleßcn.

Sehr wichtig ist es. ständig für 
frische Luft In den Wohn- und 
Betriebsräumen zu sorgen. Vor 
der Arbeit. In der Mittagspause 
und nach Feierabend öffne man 
die Klappfenster. Doch darf man 
sich der Zugluft nicht ausset­
zen. Sauberkeit der Räume Ist 
dringend zu empfehlen, wobei 
man darauf achte, daß kein Staub 
aufgewirbelt wird. Trockenes 
Auskehren und Staubwlschcn Ist 
nicht gestattet. Belm Dielewa­
schen werden Desinfektionsmittel 
angewandt, was besonders für 
Schulen. Kinder- und Kulturan­
stalten gilt. In denen man auf 
ärztliche Anweisung gewöhnlich 
besondere Vorbeugungsmaßnah­
men durchführt.

Die Grippe Ist eine akute.an­
steckende Krankheit, und die ak­
tive Teilnahme der Bevölkerung 
an der Vorbeugungsarbeit Ist dar­
um von äußerst großer Bedeu­
tung.

Richard DENN1G, 
Kawildat der medizinischen 
Wissenschaften

Medaille 
krönt 
die Ausdauer

Mit der Bronzemedaille kehrte 
die Auswammannscnatt Kasach­
stans von der Unionsmejter- 
schaft in Le'.cnlathletlk zurucK.; 
die von der Zeitung „Selskaja 
Shlsn" veranstaltet wurde. Neun 
von 16 Team-Mltglledern Won­
nen Im Dorf Georgljewka. Ge­
biet Dshambul. und sind ZögUn-. 
ge des Trainers Wladimir Si­
ro sch.

Galja Karpenko und N'atalU 
Markina erhielten den ersten 
Preis 1m 1 000-Meter-Laut. Juri 
Nikitjuk lief als Dritter durchs 
Ziel auf der 8 OOO-Meter-Strecke. 
Alle anderen Teilnehmer aus 
Kasacnsun gewannen zwar ke.- 
ne Medaillen, zeigten aber auch 
ziemlich hohe Resultate.

Wladimir Slrosch hatte vor 
sieben Jahren das Institut für: 
Körperkultur beendet und diel 
Arbeit in der Karl-Marx-M lttel-| 
schule von Georgljewka auige-; 
nommen. Er gründete hier einen*  
Sportklub, der bald sehr vlple, 
Anhänger fand. Die Jugendlichen 
des Dorfes spielten hier gern 
Fußball. Volleyball. auch der 
Handball wurde allmählich zu ei­
ner populären Sportart.

M.t besonderer Vorliebe aber 
pflegte man die Leichtathletik. 
Im vierten Jahr seines Bestehens 
wurde der Klub zur Filiale der 
Gebietssportschule für Kinder 
und Jugendliche. Jetzt arbeitet 
Wladimir schon mit seiner Frau 
Tatjana, die ebenfalls d.e Hoch­
schule für Körperkultur absol­
viert hat.

Die Sportarbeit 1m Dorf h?t 
sich von dieser Zelt an sehr ak­
tiviert. Im Dorfstadion werden 
regelmäßig verschiedene Sport­
wettkämpfe ausgetragen, an de­
nen sich Hunderte Menschen be­
teiligen.

Peter DEGENHARDT

Bücher ausgestellt
In der Buchhandlung Nr. 3 

In Aktjublnsk wurde die erste 
Ausstellung des alten Buches 
veranstaltet. Die zahlreichen Be­
sucher konnten sich seltene Aus­
gaben von Lermontow. Dostojew­
ski. Turgenew. Belinski u. a. an- 
schen.

Von besonderem Interesse sind 
die Werke der Klassiker des Mar­
xismus-Leninismus. Unter Ihnen 
sind auch die Sammelbände I und 
II von N. A. Rubakln, In denen 
zum erstenmal Lenins Artikel 
veröffentlicht wurden.

Von den Ausgaben der örtli­
chen Druckereien gefiel den Be­
suchern besonders der Sammel­
band „Die erste Furche", In 
dem Gedichte und Erzählungen 
der Arbeiter- und Bauernkorres­
pondenten der Aktjublnsker Zel- 
tdng „Stepnaja krestjanskaja ga- 
seta" (1927) veröffentlicht sind 
sowie ein Komplckt der Zeit­
schrift „Aktjublnskl gorodskoj 
WestnJk".
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